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Jugenderziehung
und Jugendbewegung

Von Bürgermeister Riedinger , Karlsruhe
Auf Anregung der Militär¬

regierung ist in Karlsruhe ein
Jugenderziehungswerk ge¬
schaffen worden , das sich geradezu
beispielhaft für andere Städte und
Kreise auswirken kann . Ohne Zweifel
ist die Inangriffnahme des Jugend -
problems ein halbes Jahr nach Kriegs¬ende ein schwieriges Unterfangen . Die
deutsche Jugend , die nichts anderes
an gesellschaftlicher Wertung kennt
als den autoritären Staat Hitlers , ist
ein unendlich schwer zu behandelnder
Faktor . Was in zwölf Jahren dressur¬
artig an geistiger Beeinflussung auf
junge Menschen eingewirkt hat , kann
nicht schlagartig aus den Köpfen ent¬
fernt werden . Es wird einer langenund zähen Aufklärungsarbeit bedür¬
fen , um den geistigen Schutt , der sich
in , dieser Zeit angelagert hat , zu be¬
seitigen . Doch ein Sprichwort wird
sich auch hier bewahrheiten : „JungeBäume lassen sich noch biegen !" Dies
soll für uns Antifaschisten , denen uns
die Aufgabe gestellt ist , ein demokra¬
tisches Staatswesen aufzubauen , ein
guter Trost sein .

Der totale Zusammenbruch des Hit -
lerschen Raubstaates hat den meisten
jungen Menschen die Illusionen ge¬nommen , die sie an ihre „groß -
deutsche “ Zukunft knüpften . Der
Traum vom germanischen Herren¬
menschen , den in einem unwidersteh¬
lichen Siegeslauf sich Europa und
vielleicht die ganze Welt unterwirft ,ist endgültig ausgeträumt , und esmüssen schon richtige Esel zu Pfard

heute noch an eine Auf¬
erstehung des Faschismus in Deutsch¬
land glauben . Dies besagt aber noch
nicht , daß durch die Aussichtslosig¬keit des Wiederaufkommens einer fa¬
schistischen Aera die jungen Men¬
schen innerlich schon andere gewor¬den sind . Zunächst fehlen ihnen alle
Vorbilder und neuen Ideale , an denen
sie sich aufrichten könnten . Es ist
sogar anzunehmen , daß nicht unbe¬
trächtliche Teile , die Hitler heute ver¬
urteilen , ihn nur dessentwegen verflu¬
chen , weil er eben nicht gesiegt hat ,um ihnen die versprochene Herren¬
zukunft zu bereiten , aber seine Lehren
im Prinzip *1doch für richtig halten . Es
darf nicht übersehen werden , zu
welchen übernationalistischen Fana¬
tikern gerade die Jugend erzogenwurde . Der Glaube , daß das Volk der
Deutschen die von der Vorsehung ge¬schaffene Nation ist , die auf Grund
ihrer angeblichen Überlegenheit be¬
rechtigt ist , über alle anderen Natio¬
nen der Welt zu herrschen , diese
Überheblichkeit ist vielfach
noch nicht überwunden . Des weiteren
hat ein auf Fälschung aufgebauter
Geschichtsunterricht wesentlich dazu
beigetragen , den Rassenhaß zu
fundieren . Hier kann allein zu schaf¬
fende Aufklärung den Wandel
nicht vollbringen . Wesentlich wird
sein , mit welchem Verständnis die
Alliierten Mächte der jungen
deutschen Demokratie ent¬
gegentreten . All zu harte Wiedergut¬
machungsforderungen könnten zu
leicht einen neuen Nährboden für
Mißtrauen und Unzufriedenheit äb -
geben und dem Geist der Freundschaft
zu anderen Völkern störend im Wege
stehen . Gerade die jungen deutschen

^Menschen , die sich weder objektiv
loch subjektiv schuldig fühlen an dem
riesengroßen Unglück , das der Fa¬
schismus über die ganze Welt gebracht
hat , werden hier einen empfindsamen
Maßstab anlegen , denn es dreht sich
schließlich um ihre Zukunft . Wo¬
möglich wird die Gesamtorientierung
beeinflußt nach der Seite , wo sich der .
deutschen Nation die versöhnlichste
Hand entgegenstreckt .

Der dem deutschen Volke stark
eigentümliche Untertanenver¬
stand , der von Heinrich Heine
mit Recht so scharf gegeißelt wurde ,
hat unter der Nazidiktatur erheblich
dazu beigetragen , einen nicht mehr zu
überbietenden Kadavergehorsam zu
erzeugend der sich besonders stark bei
der Jugend ausgewirkt hat . Fast un¬
vorstellbar mutet es freiheitlich und
moralisch gesinnte Menschen an , daß
es Kinder und Jugendliche gab , die
sich als Spitz«! und Denunzianten

gegen eigene Familienmitglieder her¬
gaben , daß es kaum dem Kindesalter
entwachsene Mädchen gab , die sich
auf Geheiß auf die Ordensburgen be¬
gaben , dort ff -Männern , die vielleicht
schon unzählige Morde auf dem Ge¬
wissen hatten , ihre Tugend opferten ,
um dem „heißgeliebten Führer " neues
Leben zu schenken . War es nicht eine
fürchterliche Tragödie , daß sich 13 -
jährige Jungen die Panzerfaust in die
Hand drücken ließen , um gegen Stahl¬
kolosse zu kämpfen ? Diese wider¬
lichen Dinge sollen nicht noch ein¬
mal aufgezeigt werden , um die deut¬
sche Jugend zu schmähen ; es drängt
sich jedoch die Frage auf , wäre so
etwas bei anderen Nationen möglich
gewesen ? Kommt hier nicht neben
verbrecherischer Nazi -Erziehung ce
Zipfelhaube des deutschen Michels
zum Vorschein , dieser lächerlichen
Figur , die alles glaubt , alles trägt ,alles duldet und stets „zu Befehl " steht .
Ja , est ist wirklich so ! Der gute deut¬
sche Michel vollbringt auf Befehl
„Heldentaten "

, aber kaum unternimmt
er etwas , wenn es nicht ausdrücklich
von der behördlichen Obrigkeit be¬
willigt ist . Es kam auch nicht von un¬
gefähr , daß Kaiser Wilhelm II . sich
den Ausspruch vor seinen jungen Sol¬
daten erlauben konnte : „Wenn ich es
befehle , so werdet Ihr auf Vater und
Mutter schießen .

" Dieser Ausspruch ,
der damals die Empörung der ganzen
Welt hervorgerufen hat , ist wohl nur
möglich in einem Land , von dem mit
Recht behauptet wird, - seine Bewoh -

> jip -< halten keine Zivilkuraye .
So wird es gut sein , an der Schwelle
einer neuen Zeit nicht nur den nazisti¬
schen Ungeist , sondern auch die an¬
geborenen deutschenSchwä -
chen zu bekämpfen und gleich
bei der Jugend damit zu be¬
ginnen .

Neben diesen rein negativen Seiten

werden die eingesetzten Jugend¬
komitees auch manche positive
Arbeit in Angriff nehmen müssen .
Wenn sie zu wirklichen Kraft¬
zentralen neuen jugendlichen Le¬
bens werden wollen , wird es eine der
Hauptaufgaben sein , der Jugend bei
der richtigen Einstellung
zur Arbeit zu helfen . Die Be¬
rufswahl wird ein vordringlichstes
Problem sein . Berufe , wie Bauhand¬
werker , Schreiner , Dachdecker , aber
auch Bauer und Erntehelfer , stehen
heute an der Spitze .

Sport und kulturelle Be¬
tätigung sollen dazu beitragen , die
Freizeit zu gestalten und hierbei
gilt es an den besten Traditionen der
Vergangenheit anzuknüpfen . Wenn es
auch vor 1933 keine Jugendbewegung
gab , die mit Recht von sich sagen
konnte , der jugendliche Ausdruck des
ganzen deutschen Volkes zu sein , so
waren doch Ansätze vorhanden . Die
Hofgeismarbewegung , der Wander¬
vogel und die politische Jugend der
Linken waren Etappen auf diesem
Wege . Hoffen wir , daß das kommende
demokratische Deutschland eine ein¬
heitliche Staatsjugend hervorbringt ,

j eine Jugend voll heißen und ernstem
Verlangen , kämpfend für eine deut¬
sche Nation und deren fortschritt¬
lichen sozialen Inhalt . Das Ziel
wird in dem Maße erreicht werden ,wie es gelingt , die tatsächlich vorhan¬
denen Gegensätze zwischen Kapital
und Arbeit zu beseitigen und uns dem
Zustand einer klassenlosen Gesell¬
schaftsordnung zu näher ;! . Hierbei
können alle Deutschen , die bereit sind ,
beim Aufbau der neuen Wirtschaft
mitzuheifen , durch ihr eigenes Vor¬
bild und ihren Willen zur sozia¬
len Gerechtigkeit mit Träger
sein für das Zustandekommen einer
geschlossenen neuen deut¬
schen Jugendbewegung .
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Aus dem Inhalt :
Unveränderte Spitzengruppe

VfR Mannheim - SpVgg Fürth 0 :1
1860 München - Eintracht Frankfurt 3 :1
VfB Stuttgart - Kickers Offenbach 6 :0
Phönix - Bayern München 3 :5
Schwaben Augsburg - BC Augsburg 3 :0
FC Nürnberg - SV Waldhof 4 :0
FC Schweinfuri - KFV 4 :1
Fußb .Sp .V. Frankfurt - Kickers Stuttgart 1 :1

*

Weihnacht der Jugend 1945
Jugend -Erziehung und Jugendbewegung
Kleinigkeiten zu Weihnachten
Aus meinem Fahrtenbuch
Jugend hat keine Tugend
Jugend und Aufbau
Für den Schachspieler
Werkaussiellung der katholischen Jugend
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Jugend
und Aufbau
Von Camill Schwarz

(Originalzeichnung von C . Schwarz )

Für unsere Großväter , ja eigent¬
lich noch für unsere Väter , war das
gröbste Geschütz , mit dem Chronisten
dienen konnten , der Dreißigjäh¬
rige Krieg und seine Folgen , der
als historischer Inbegriff aller Kriegs¬
schrecken beschworen wurde . Eine
dunkle Wolke umdüstert diese
Epoche , die uns in den schaurigen
Stichen Callots über die Kriegsgieuel
ihre prägnantesten Dokumente hinter¬
lassen hat .

Heute steht die Jugend vor den
Überbleibseln eines Reiches , über dem
jahrelang der tödliche Gewitterschlag
des totalen Krieges seine Sprengkör¬
per krepieren ließ , deren furchtbare
Brisanz unsere Städte immer wieder
heimgesucht hatte und Kraterland¬
schaften hinterließ , wo der Fleiß un¬
serer Vorfahren einst mustergültige
Stätten der Arbeit , des Verkehrs und
der Wohnlichkeit unterhalten hatte .
Die apokalyptischen Reiter sind hin -
weggefegt . Aber wer wollte sagen ,
daß ihr Alpdruck schon endgültig ge¬
bannt sei !

Es wäre ungerecht , wenn man ihr
einen Vorwurf daraus machen wollte ,
daß sie sich heute noch nicht gefaßt ,
daß sie noch keine Ordnung in Dinge
gebracht hat , denen sie sich nun von
ihren einstigen Führern ausgeliefert
findet . Zu viel ist dafür geschehen .
Man hat ihre Gläubigkeit in Fallen
gelockt , in ihr Unwissen eine Last
nationalistischer Frivolitäten gesta¬
pelt , für die sie in sechs furchtbaren
Jahren auf den Kriegsschauplätze !!
zweier Kontinente von Opfergang zu
Opfergang geschleppt wurde . Bis zur
letzten Stunde von Propagandastür¬
men umtost , die ihr den Sieg , ihren
Bieg , der ein Sieg der Jugend sei ,
als den Sinn der ganzen menschlichen
Entwicklung versprachen . Viele der
älteren Generation hatten sich nicht
betören lassen ; sie standen noch in
Verbindung mit den Grundsätzen vor -
hitlerischer Jahre . Die Jugend aber
sieht vor einem Nichts .

t i a t i v e zupackt hn freiwilligen
Dienst am Ganzen . Zu sehr steht sie
noch unter dem Druck der Anonymi¬
tät , in die jeder versank , den der
„Führerstaat " in den Klauen hatte .

Und wieviel Idealismus gehört über
die materiellen Belange hinaus dazu ,
aus diesen entsetzlichen Fragmenten
unserer Heimat wieder ein würdiges
Ganzes zu bauen ! Nie war eine Jur
gend vor einer größeren Aufgabe ge¬
standen , deren geschichtliche Ein¬
maligkeit vielleicht erst nach einem
Menschenalter ganz verstanden wird .
Wer in der frostklirrenden Öde öst¬
licher Steppen öder unter dem sen¬
genden Brand levantinischer Küsten¬
striche eine "Jugend für die Wahh -
gebilde einer gleisnerischen Verder -
bärkligu « so mannhaft itörfen iK' d' --
kämpfen sah , dem kann nichts die
Überzeugung rauben , daß in diesen
Händen all jene Kräfte wirken wer¬
den , die allein nur dieses Titanen¬
werk unseres Wiederaufbaues
meistern können .

Die Losung ist gegeben .
’ Keiner

kann sie überhören . Tagtäglich tönt
sie aus den Schuttplätzen unserer
Wohnstätten und dem Eisengewirre
zermalmter Verkehrsanlagen . Niemand
verwehrt der \ jugend das Recht , an
den zivilisatorischen Ergebnissen mo¬
derner Entwicklung teilhaftig zu wer¬
den . Doch die geschichtliche Belastung
der Gegenwart hat vor dieses Recjht
uns die Pflicht gestellt . Niemand
wird kommen , uns diese Arbeit ab¬
zunehmen und die Jugend ist im
Grunde die letzte , die darauf wartet .

Wir , die wir wissen , - daß es nur
in eigenen Händen liegt , Früchte un¬
serer Regsamkeit zu ernten , dürfen
nicht müde werden , unsere Kamera¬
den aufzumuntern , Schluß zu machen
mit der Vergangenheit und mitzuhel¬
fen , die Stätten zu ordnen für das
deutsche Volk , das als geachtetes
Glied in der Gesellschaft aller Na¬
tionen einst wieder seinen Platz ein¬
nehmen muß .
Illlffltlllllllltl iiiiiiiiiiitiiHiiiitiiiimiiii

Der Statt

Aufgewachsen oder gereift in einer
Umgebung , der zerkrachende Bomben¬
lasten das Gesicht zerrissen , hat sie
die Macht der Gewöhnung gegen die¬
sen Anblick blind gemacht . So magder Anblick gebrochener Stkdte für
sie nicht dieses Ausmaß von Trost¬
losigkeit aufweisen , mit dem es die
Älteren verhöhnt . Zu schw .er noch
umwölkt ihr jugendlicher Geist das
Erlebnis des Krieges .

Das bittere Mißtrauen gegen all
die Ermahnungen und Aussprachen ,für die jede Zeitung einen großen
Raumteil im Dienst an der Jugend zur
Verfügung stellt , hat sich noch nicht
verzogen . Zu tief sitzen die Wurzeln
der Enttäuschung über jenefatalen Schulungen , mit denen die
jüngste Vergangenheit den Wald aller
Publikationen so emsig durchforstet
hatte , und so werden die Worte von
der „geistigen Not der Jugend " noch
mit erheblicher Reserve genossen .

Gönnen wir ruhig der Jugend ihre
Atempause . Sie muß erst erken¬
nen , daß das Wort „ Demokratie "
Selbstverantwortlichkeit bedeutet , un¬ter der jeder aus eigener Ini -

erscheint heute in vergrößertem Format
— in Zusammenhang mit der größeren
Aufgabe , die diesem Organ der Jugendund des Sports gestellt ist . Denn die
Bildung von Jugendkomitees und Sport¬
organisationen , deren Arbeit „Der
Start" dient , ist auf ganz Nordbaden
ausgedehnt worden . Es ist verständ -
licb, daß auch die Interessen der übri¬
gen Kreise Nordbadens , wie Mannheim ,
Heidelberg , Pforzheim , Bruchsal und
Bretten , in unserem amtlichen Organ
vertreten werden . Die organisatorischen
Vorbereitungen dazu sind eingeleitet ,doch sind die Probleme der Nachrich¬
tenübermittlung und die Transport -
Schwierigkeiten nicht leicht zu lösen .Schon heute werden jedoch Mitteilun¬
gen über die Arbeit der Jugend - und
Sportorganisationen in diesen Kreisen
an die Militärregierung Karls¬
ruhe , Karlstraße 11 , Zimmer 311und telefonische Durchgaben (spä¬testens jeweils am Montag ) an die
gleiche Stelle unter Telefon 755,Apparat 31 , erbeten.

Wegen des Weihnachtsfestes erscheint
„ Der Start * als Neujahrs -Ausgabe am
Samstag , den 29. Dezember . Allen un-
sern Lesern und Freunden wünschenwir «in frohe* Weihnachtsfest.

Hl
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Weihnacht der Jugend 1945
Von Rektor Dietrich Binder

Die Jugend hat sich dieses . Weih¬
nachtsfest anders vorgestellt . Sie hat
nicht an die Weihnachtsgans geglaubt
und auch nicht an einen reichen Ge¬
schenktisch . Aber sie hat gemeint ,
Weihnachten im Frieden feiern zu
können . In einer wahren Befriedung
der Völker , die nun all das Schreck¬
liche der letzten Jahre vergessen und
hinter sich werfen wollten . Sie hat
im Stillen gehofft, die christlichen
Völker hätten den Rachegeistern ab¬
geschworen und würden die Hitler¬
methoden verabscheuen . Sie wähnte ,
einen so furchtbaren Elutzoll und eine
so bittere Ernüchterung für ihre Teil¬
habe an der Vergangenheit bezahlt zu
haben , daß der Gerechtigkeit genug
getan sei und nun dem Wieder¬
aufbau ihres hoffnungsarmen Le¬
bens freier Raum und Hilfe gegeben
werden müßte . Nun ist Weihnachten
da , und sie hat großenteils keine an¬
gemessene Arbeit und kein Verdienst ,
sie hat immer noch Hunger , sie denkt
schmerzlich an die Gefangenen und
Heimatlosen , sie muß täglich hören ,
sie sei die verdorbene Jugend , und
vor allem an dem Elend schuld . Da
möchte ihr noch der letzte Funke
von Glaube und Idealismus vergehen ;
sie hat schon genug davon verloren
in den letzten Monaten Sie glaubt
bald viel eher an das „Aug um Aug
und Zahn um Zahn" als an die Bot¬
schaft der Liebe und des Friedens ,
die heute so unwirklich erscheint .

Für diese enttäuschte und der Ver¬
bitterung nahe Jugend kommt die
christliche Botschaft von der Weih¬
nacht gerade recht . Sie kündet davon ,
daß das Heil nie von den Menschen
kommen und dämm auch nicht von
ihnen erwartet werden kann , daß aber
doch irgendwo auf der Erde einmal
das Liebesgebot wahrhaft gelebt wor¬
den ist , daß da ein Mensch wahr¬
haft ernst damit gemacht hat , daß
da die zähe Hartherzigkeit und Un¬
barmherzigkeit des Menschen doch
durchbrochen worden ist und die
warme Glut unerschöpflicher Liebe
sich wie ein helles Licht über die
Erde ergossen hat . Das war eine
Zeitenwende . Dieser Jesus Christus
ist nicht allein geblieben , er hat durch
alle Zeiten Jünger und Brüder * ge¬
habt , auch heute noch . Ja , in jedem

.echten jungen Menschen rögt sich
eirwii der Liebeswijle . die" Bereit¬
schaft , sich aufzumpfern. Vie trifft ihn
da beglückgusL-das Wort der Schrift :

■" ^ WrfbdiaXÜebö hat ,
'der ist' aus Gott '

geboren . Er weiß sich dann ver¬
wandt mit diesem Kind von Bethle¬
hem , irgendwie zu ihm gehörig , und
schon keimt in seinem Herzen etwas
auf von dem Frieden , der den Gut¬
willigen verheißen ist . Ja , gerade dies
Jahr weiß sich die deutsche Jugend
der Krippe von Bethlehem so nahe ,
weil sie Hunger und Kälte , Blöße
und Armut so drastisch miterlebt . Sie
gleicht den Hirten , den Ärmsten in
jenem Volk , die der Weihnacht am
nächsten kamen . So wird sie mitten
In ihrer Armut und Ächtung zur Trä¬
gerin und Künderin der Weihnachts¬
botschaft an die Reichen und Satten ,
an die Rachsüchtigen und Ungläubi¬
gen , deren Herz weit weg ist von
i

der Wirklichkeit , die Bethlehem ver¬
körpert . So findet deutsche
Jugend zurück , vielleicht ohne
es zu wissen und zu wollen , zu ihrer
christlichen Sendung an die Völker
des Abendlandes , zurück zu ihren
eigenen tiefsten und schönsten An¬
lagen .

Weihnachten ist für alle Deutschen ,
auch die Nichtmehrchristen , zum Fa¬
milienfest geworden . Der Geist des
Christkindes hat so stark hineinge¬
weht in dieses Volk , daß in dieser
Nacht in jedem das Heimweh er¬
wacht und die Sehnsucht nach der
Geborgenheit und Heimeligkeit der
Familie . Viele können zum ersten
Mal wieder daheim mitfeiern . Wir
wollen es uns zur Aufgabe machen ,
diesen Abend schön auszugestalten
und das Glück des Daheim¬
seins dankbar zu erfahren . Die
Kälte und Notdurft des Stalles hat
der Hl . Familie einst die selige Freude
an dem Geschehen jener Nacht nicht
rauben können . Wir feiern Weih¬
nacht , auch dies Jahr in deut¬
scher Innigkeit , trotz allem . Wir
helfen , wo vrir können , wecken die
Lichter der Freude bei den Verlas¬
senen und Einsamen , bei den Alten
und Kranken , mit Lied und Vers , mit
kleinen seibstgebastelten Gaben,
dann wird auch in unsern Herzen die
Weihnachtsfreude und über unsern
Trümmern der Stern der Ver¬
heißung neu aufstrahlen .
iiMiiMniiiiimiiiiiiiiiiiiumiiiftniiiiiMimttiitMiiittiitiita

Lieber Weihnachtsmann!
Jetzt sind nur noch wenige Tage

bis zum Weihnachtsfest , und dann
fehlt auch nur noch ein Tag zu mei¬
nem Geburtstag . So denke ich immer
an Dich, wenn ich an meinen Ge¬
burtstag denke , denn Du hast Dich
jedes Jahr an mich erinnert und mich
beschenkt . Wir Kinder freuen uns auf
den Tag , wenn Du mit Deinem Ge¬
schenk durch die Straßen gehst , um
die Braven zu beschenken . Die Bösen
haben ja schon ein bißchen Angst
vor Dir und Deiner Rute . In den letz¬
ten Jahren war es für Dich nicht
schön , zu uns zu kommen , wo alles
verdunkelt war v/egen den Fliegern .
Diesmal kommst Du zu uns im Frie¬
den . Vielleicht ist Dein Gabensack
etwas schwerer geworden als im letz¬
ten Jahre . Du kennst ja unsere Wün¬
sche . .b.nd weißt,wss Kinder gerne
haben : Äpfel , Nüsse , Birnenbrot und
etwas Süßes . Vielleicht auch ein Paar
warme Handschuhe und Hausschuhe ,
denn ich habe meine Hände und Füße
erfroren . Wenn Du noch machen
kannst , daß wir In der Schule nicht
mehr so frieren und daß die Mädchen
im Vierordtsbad auch schwimmen
dürfen , das wäre so schön . Aber wo¬
her soll ich eine Bademütze nehmen ?
Es ist so lange , daß wir nicht mehr
schwimmen gehen konnten . Den Bu¬
ben haben es die Amerikaner er¬
laubt , vielleicht kannst Du es für
uns auch fertigbringen .

Dann wollen wir Dich loben als
unseren guten Weihnachtsmann .

Ursula , Klasse 8.
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Weihnachten in den Bergen
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Jugenderziehungswerk
Karlsruhe

Erster Vortragsabend
Unsere Jugend findet bei ihrer Rück¬

kehr aus Krieg und Gefangenschaft
alles zersdilagen und verniditet . Die
Formen unseres kulturellen Lebens sind
zerbrochen. Was nun neu geschaffen
werden muß und was in die Zukunft
weisen soll , wird nur unter schwersten
Mühen und Wehen geboren.

Der Leiter des Erziehungs-Ausschus¬
ses , Stadtschulrat Karl Heß ,
umriß nach diesen Ausführungen , die
dem Erziehungs-Ausschuß gestellte Auf¬
gabe. Der Redner des ersten Abends,
Profesor Dr . F r i c k , von der Tech¬
nischen Hochschule , Karlsruhe , führte
folgendes aus :

Nach einem militärischen und kultu¬
rellen Zusammenbruch, wie er sich noch
nie vorher, in der Geschichte des Abend¬
landes ereignet hatte , müssen genau wie
bei der ärztlichen Diagnose, die Ur¬
sachen der Krise erkannt werden.
Der Redner sah sie in der Störung des
Einklanges des sozialen Organismus. ■
Alle Kulturelemente auf religiösem, gei¬
steswissenschaftlichen, künstlerischemund
sozialen Gebiet sind bedroht . Die ein¬
seitig rasche Entwicklung der Technik
hat diesen Einklang gestört , so daß das
Kulturbedürfnis nur zu oft in zivilisato¬
rischem Umtriebe sich erschöpfte. Die
Technik wurde herrschend, statt dienend.
Nachdem schon der erste Weltkrieg die
freie Wirtschaft zerschlagenhatte , brachte
die Inflation eine soziale Umschichtung.
Die Folgen des militärischen und politi¬
schen Wahnsinns des Dritten Reiches
werden sich noch viel tiefgreifender aus¬
wirken.

Nachdem alle äußeren Werte zerschla¬
gen sind, wird sich das deutsche Volk
und vor allem seine Jugend auf die
ewigen, unverlierbaren Güter besinnen
müssen. Wahrhaftigkeit im Streben und
Forschen, Zuverlässigkeit und wahre so¬
ziale Haltung wird sie bewahren vor
falschen Wegen.

Ein Klaviertrio von Haydn , von Ger¬
trud J ö s el (Violine) , Helmut Baitsch
(Cello) und Wilhelm H ä r d 1 e am Flü¬
gel brachte einleitend eine symbolische
Hinführung zum Thema des Abends und
die Erkenntnis , daß hohe Kulturgüter
uns geblieben sind und der Einklang
von Religion, Kunst, Geisteswissenschaft
und Technik auch unter bescheidenen
äußeren Bedingungen ein lebenswertes
Dasein gestalten wird . 0 . B .

Freitag Abend
Allgemein -geistiges Interesse an den

Geschehnissen innerhalb und außer¬
halb unserer Heimat war immer ein
Vorzug des Großteils der deutschen
Jugend . Es war nicht ihre Schuld ,
wenn ein der Vergangenheit ange¬
hörendes Regime diese Interessen , der
Jugend einengte , auf sogenannte
staatspolitisehe Sphären verwies und
schließlich eine geistige Vergewalti¬
gung vornahm , unter deren Folgen
sich auch bewegliche Jugend nur
schwer erholen kann . Welch vor¬
nehme Aufgabe könnte es für das
Karlsruher J u g e n d k o m i t e e

! geben , als die Jugend darin zu un¬
terstützen , eine vollständige Erholung
zu gewährleisten . Wie vielfältig auch
das Programm des Komitees sein mag ,
so ist doch der Freitagabend -
C y k 1 u s von besonderer Bedeutung .
Was ist nun dieser Cyklus , was be¬
zweckt er ?

Eine Anzahl Gelehrter der Hei¬
delberger Universität und
der Tech n . Hochschule Karls¬
ruhe , Experten der Industrie , Wirt¬
schaft , des öffentlichen Lebens haben
sich bereit erklärt , dem Jugendwerk
zu dienen . Ihre kostenlosen , jeweils
Freitags 19 Uhr im Munzschen Kon-,
servatorium stattfindenden , von musi¬
kalischen Vorträgen umrahmten Aus¬
führungen , dürften einem von Woche
zu Woche sich steigernden Interesse
begegnen . Unter Mithilfe des Films
und Lichtbild wird die Themenstel¬
lung so gewählt werden , daß jeder
Geschmack zu seinem Recht kommen
wird .

Die Geschichte , Staatspolitik , Tech¬
nik , Sozialwissenschaft undVolkswirt -
schaft bieten der geistig vernachläs¬
sigten Jugend viele Aufschlüsse über
das , was schon lange nicht mehr
besprachen und diskutiert worden ist .

Möge diese fortdauernde ' Freitag¬
abend -Veranstaltung bei unsern jun¬
gen Karlsruhern die Beachtung fin¬
den , die sie verdient K . S.
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Jugend - Erziehung
im Kreis Karlsruhe

Während der vergangenen Woche
nahmen etwa 2500 Jugendliche an den
verschiedenen Kursen und Darbietungen
des Jugendausschusses teil . 800
besuchten die Kurse für Schreibmaschi-
nenschreibcn , Kurzschrift und Englisch.
1600 Schüler besuchten die kostenlose
Kinovorstellung , der Bastelkurs zählt 38,
der Zeichenkurs 57 , der Schachkurs 45,
die Singgruppe 48 , die Laienspielgruppe
20 und die Volkstanzgruppe 20 Tcil -

1 nehmer.
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fitMitbau
des Jugenderziehungswerks
und der lugend « und Sporforgani «
sationen in ganz Nord «Baden

Auf Anregung des zuständigen Ju¬
gend - und Sportoffiziers für Nordbaden
Oblt . Grossmari und in Zusammen¬
arbeit mit dem Sportbeauftragten

' Franz
Müller sowie dem Geschäftsführer
des in Bildung begriffenen Landes¬
verbandes für Jugendbetätigung ,
Sport - und Körperpflege für Nord¬
baden , Kurt Schaffner , wurde
die Entwicklung der Jugend - und Sport¬
betätigung in ganz Nordbaden erfolg¬
reich vorangetrieben . Es fanden Ver¬
sammlungen in Mannheim , Hei¬
delberg , Pforzheim , Bruchsal
und Brett e n statt .

An allen diesen Orten wurden der
Oberbürgermeister oder der
L a n d r a t mit der Bildung von Ju¬
gend - und Sportkomitees betraut . Es
war erfreulicherweise überall der Ge¬
danke einer ersprießlichen Zusam¬
menarbeit vorherrschend , wobei im¬
mer wieder betont ' uhilite , daß die
wichtigen Gebiete der Jugenderziehung
und des Sports völlig frei von Po¬
litik und Militarismus sein
und bleiben müssen , daß ferner die Be¬
teiligung daran nach den Richtlinien
der Militärregierung nur auf frei¬
williger und demokratischer
Grundlage erfolgen darf . Es ist
zwar nichts dagegen einzuwenden , wenn
einzelne Vereine mangels finanzieller
Mittel und auch wegen des Fehlens ge¬
nügender aktiver Mitglieder oder aus
Mangel an Sportanlagen und Sportge¬
räten sich zusammenschließen . Das

_
be¬

deutet aber nicht, daß eine Zentralisie¬
rung einsetzen soll . Es muß immer wie¬
der darauf verwiesen werden , daß das
demokratische Prinzip maßgeblich ist .

Besonders erwähnenswert waren die
Ausführungen des Leiters des Gesund¬
heitsamtes Pforzheim , Dr . Ruef ,
der in eindringlicher Weise auf die
Nöte der Jugend hinwies , insbesondere
in Hinblick auf die Verhältnisse einer
fast total bombenzerstörten Stadt wie
Pforzheim . Aus seinen reichen Erfah¬
rungen heraus zeichnete er das ge *
waltige Aufgabengebiet der
Jugend - und Sportorganisationen , die
gerade heute zwangsläufig einen Teil
der Jugenderziehung übernehmen müs¬
sen. Er führte aus, daß es keinesfall »
damit getan sei , alte Mitglieder der
Vereine am BiertLch zu versammeln ,
sondern es geht heute darum , in den
Vereinen große Jugendgruppen
zu schaffen und Breitenarbeit zu lei¬
sten . Er schlug außerdem vor . daß jeder
Sportverein ärztlich überwacht werden
mihse . "

.
1

. In der großen Soortstädt Mann *
heim wurde Herr Kaiser vöm V .f .L.
Neckarau zum Sgortbcauftragten für
Stadt - und Landkreis Mannheim er¬
nannt . Die Ernennung der jeweiligen
Vertreter der nordbadischen Stadt - und
Landkreise für Jugenderziehung , Sport
und Berufsausbildung steht bevor .

*

, Sportbeauftragter für Nordbaden

Der Sportbeauftragte des Kreise»
Karlsruhe , Franz Müller , Karlsruhe.
Körnerstraße 10 (Telefon 13S2 ) wurde
mit den Aufgaben für ganz Nordbaden
betraut .

Auf Befehl der Militärregierung .
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Kleinigkeiten
zu Weihnachten
Eine kleine Beirachtang

Von Gerd Lutz

Weit größer als die unmittelbaren
Entbehrungen , die eine Zeit des mate¬
riellen und geistigen Notstandes nach
sich zieht, ist für ein Volk die lauernde
Gefahr eines völligen Siechtums und
Verkümmerung seiner Seele . Neben der
Betrachtung und hinter der Verzweif¬
lung am großen Geschehen vergeht Sinn
und Freude am Kleinen und Unschein¬
baren . Vom Dunkel der Zeit umhüllt
liegen verkannt und vergessen die ein¬
fachen tausendfältigen Schönheiten des
Alltags . Jene Kleinigkeiten, denen wir
immer wieder begegnen und sie nicht
sehen , die uns begleiten und wir nicht
beachten, die neben uns liegen und
wir nicht ergreifen . Verkannt und ver¬
gessen scheint die Erkenntnis einer wei¬
sen Vergangenheit , daß das wahre Glüdc
nicht hinter Prunk und Größe , sondern
allein im Schoße einer edlen Schlicht¬
heit ruht . Eine Blume, ein Sonnenstrahl
birgt zur rechten Zeit vielleicht mehr
als die Erfüllung unserer kühnsten
Träume . . .

Und nun wird es Weihnachten. Poe¬
sie und Feierlichkeif droht zu erkalten
an der nüchternen Frage der Not : Was
schenken ? Geld hätten wir vielleicht,
aber die Geschäfte unserer Stadt kön¬
nen uns nichts geben dafür . Überall
die gleiche Antwort , Kopfschütteln, Be¬
dauern .

Ich glaube, wir könnten uns die
Sorg '' bei weitem leichter machen und
kämen damit dem Erwünschten auch

näher , würden wir die Antwort auf
unsere Frage „Was schenken " nicht da¬
rin sudien, in lieblosen Überlegungen
das nächst beste Gekaufte zu , erhaschen,
sondern würden wir uns viel besser
fragen : „Wie mache ich eine Freude ? “
So trifft man auch viel leichter auf den
eigentlichen und guten Sinn des Schcn-
kens . Denn nicht Geschenke , sondern
Freude wollen wir machen — , und sol¬
len es auch . Eine Freude wird immer
ein Geschenk sein , ein Geschenk aber
nicht immer eine Freude ! Und der
Maßstab . Fnit dem wir messen ist nicht
der Gebrauchswert, auch nicht das
Geld , das es gekostet hat , sondern
allein die Liebe, mit der es gefertigt ,
die Herzlichkeit mit der es geschenkt
wird.

Ja , und nun wird es Weihnacht.
Tausende fleißige Buben- und Mädchen¬
hände mögen in den Häusern unserer
Stadt schon dabei sein , kleine Ge¬
schenke zu fertigen . B a .s t e 1 a n 1 e i ~
tungen wurden wieder hernrrge-
kramt und fehlte es auch .?.o . diesem
und jenem , am Ende fafd mai? doch
noch etwas Passendes. Mit viel Liebe
wird gearbeitet , gesägt ind gehämmert,
genäht und gestrickt. K :ine vollkomme¬
nen Kunstwerke, doch dafür um so Lie¬
benswerteres. Die Groiien für die Klei¬
nen , die Kleinen für die Großen ma¬
chen im wahrsten Sinh des Wortes aus
der Not eine Tugend, dem Gebot der
Stunde folgend geben sie dem Sdienken
seinen heiligen Wert , der Weihnacht
ihren deutschen Sinn wieder. Not und
Bitternis der Zeit führt uns zurück zu
jüngst Vergessenem, hart mag die Um¬
stellung sein , aber tief das Glück , im
Wiederentdeckten uns selbst gefunden

1zu haben. Kleine Geschenke , große
Freuden , ein Stüde des Herzens, ein
Stück seiner selbst , ein wenig
Liebe , im Glanz des Weihp - kt "bau*
mes

' aber ein wahres Geschenk .
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Acht Tore im Phönix -Stadion
Phönix Karlsruhe - Bayern München 3 .* 5

Etwas Bayern -Biographie
So oft die Münchener Bayern in

früheren , schöneren und glücklicheren
Jahren in Karlsruhe gastierten ( 1924—
1933) , trafen sie Samstags vor dem
Spiel mit dem 6-Uhr-Abendschnellzugln der badischen Residenz ein , geführt
von ihrem allverehrten Präsidenten
Kurt Landauer , dem alten Fußball¬
pionier und gewaltigen Verbandstags -
redner . Das Programm des Samstag¬abend war immer das gleiche . Wir
verbrachten ihn in geselligstem Zu¬
sammensein im Colosseum -Variete ,und es war stets eine Freude , mit den
netten und disziplinierten Jungens der
Bayern zu plaudern . Wie viele schöne
Stunden waren es , die wir mit den
unseren alten Fußballern wohlbekann¬
ten Bayernspielern Schmidt I und -II,
Haringer , Heidkamp , Naglschmitz , Hof¬
meister , Pöttinger , Dietl , Goldbrunner ,
Kienzier , dem unvergeßlichen Wiggerl
Hoffmann verbrachten , von denen
heute nur noch Haringer spielt (gegen
Phönix aber aussetzte ) . „ Cony " Heid¬
kamp , der Nationalspieler , konnte
mir am Sonntag viel Interessantes und
Freudiges berichten . Man war ja durch
die Jahre des Krieges und vorher
ohne jede Verbindung und Nachricht
mit unseren alten Sportfreunden ge¬
blieben . Von besonderer Freude war
es für mich , zu hören , daß Kurt Lan¬
dauer , von dem es nach 1933 hieß , er
habe Selbstmord begangen , in der
Schweiz lebt und seinen Bayern be¬
reits Nachricht gegeben hat , daß er,
sobald die Einreiseerlaubnis vorliege ,
wieder nach München zurückkehre .
Von den obengenannten Meisterspie -
lem der Bayern sind mit Ausnahme
des vor dem Krieg verstorbenen Wig¬
gerl Hofmann , alle am Leben , die bei¬
den Nationalspieler Pöttinger und
Goldbrunner aber nicht mehr für ihren
Verein tätig . Goldbrunner trainiert
den Tabellenführer 1860 München
und Pöttinger den BC Augsburg .
1 . Vorsitzender ist Siegfried Herrmann ,
der alte Pionier , der schon mit Lan¬
dauer zusammen die Geschicke der
Bayern leitete . „Cony “ Heidkamp
selbst ist 2 . Vorstand und Spielaus¬
schußvorsitzender . Wie überaus rührig
und für den Wiederaufbau des Vereins
man bei den Bayern tätig ist . konnte
ich aus gedrucktem Werbematerial
ersehen , das mir Heidkamp über¬
reichte . Man sieht also , der alte
Bayemgeist ist noch vorhanden und
mit ihm wird auch die Schwere der
Zukunftsaufgaben gelöst werden .
Glück auf dazu !
Spannend , interessant und fair
verlief die Begegnung Phönix—Bayern
dann am Sonntagnachmittag vor wie¬
derum 6000 Zuschauern . Acht Tore in
einem Spiel lassen die Zuschauer auf
ihre Kosten kommen . Es war nur
schade , daß die Bodenverhältnisse
dem Spiel sehr viel Abbruch taten .
Sie waren diesmal noch schlechter
wie' bei der Begegnung KFV—Nürn¬
berg am Vorsonntag , da der aufge -
taute Boden den Spielern fast jeg¬
lichen Halt und Körperbeherrschung
nahm und dadurch sich so manche
Spiel- und Torszene ergab , die bei
normalen Platzverhältnissen eine an¬
dere Wendung genommen und Wer¬
tung erfahren hätte . Phönix tat sich
da lange Zeit viel schwerer , als
Bayern , deren bessere Ballbehandlung ,
besseres Stellungs - und Zuspiel , bes¬
sere Durchschlags - und Schußkraft des
Sturmes und besseres Deckungsspiel
ihnen in einer Zeit von 20 Min . einen
3 :0-Vorsprung u . damit den halben Sieg
sicherte , als Phönix mehr vom Spiel
hatte , aber an der Unzulänglichkeit
der Zusammenarbeit im Sturm (Stel¬
lungs - und Zuspiel lag hier oft sehr
im argen ) und an der Lückenhaftig¬
keit des Abwehrspieles scheiterte .
Kühn und Linder fanden sich in die¬
ser Zeit fast gar nicht zurecht und

mußten den Gegner meist ziehen las¬
sen , aber auch Klotz und Nied zeig¬
ten Schwächen . So fiel in der 6. Mi¬
nute bereits das erste Münchner Tor,als Huber dem fein in die Mitte ge¬
wechselten und völlig freistehenden
Siemetsreiter eine schulgerechte Vor¬
lage servierte , der unhaltbar einschoß .
12 Minuten später führte eine schwache
Abwehr Linders zum zweiten Treffer
durch prächtigen Schuß von Seidl.
Phönix hatte in der Folgezeit unstreii -

Phönix — Bayern München 3 :3
Der Phönixtorwart Havllcek wirft sich
im letzten Augenblick vor dem an¬
stürmenden Bayern -Mittelstürmer Hu¬
ber auf das Leder und vereitelt damit
einen weiteren Bayerntreffer ,

bar mehr vom Spiel , aber Jeder An¬
griff der Bayern war gefährlicher , weil
er genauer eingeleitet und durch¬
geführt wurde und weil die Stürmer
eine verblüffende Schußkraft an den
Tag legten . Gewiß zeigte die gesamte
Bayernabwehr ein ausgezeichnetes
Stellungsspiel , war sicher und kräftig
im Abschlag , aber der Phönixsturm
erleichterte ihr wesentlich die Arbeit
durch sein ungenaues und oft ver¬
zögertes Abspiel . Fünf Minuten vor
der Pause ergab eine saubere Kom¬
bination Steppberger - Schweitzer -Huber
durch Prachtschuß des letzteren den
dritten Treffer , wodurch die Schwarz -
Blauen ziemlich aussichtslos im Ren¬
nen zu liegen schienen , doch konnten
sie noch in der 44 . Minute durch
Bayer , der eine Vorlage Hänseroths
einlenkte , auf 3 : 1 vermindern .
Dramatische zweite Hälfte

Nach der Pause schien ein neuer
Geist die Schwarz -Blauen zu beherr¬
schen . Man möchte fast sagen , daß
die Wirkung hierzu von einem Mann
ausging , und zwar von dem Vertei¬
diger Kühn, der sich bisher so schwer
lat und nun einen ungeheuren Druck
auf den Sturm ausübte , immer wie¬
der vorpreschte (das war nicht un¬
gefährlich , da er dann beim Vorprel¬
len des Gegners in der Abwehr
fehlte ) und dadurch seinen Sturm di-

Der zweite Weihnächte-
feiertag in Karlsruhe

# 4m zweiten Weihnachtsfeiertag fin¬
det im Phönixstadion ein interessan¬
tes Spiel statt . KFV und Phönix kom¬
biniert treten einer Karlsruher Stadt¬
mannschaft gegenüber . Ein Teil der
Einnahmen fließt dem Winterhilfswerk
der Karlsruher Notgemeinschaft zu ,
so daß man schon aus diesem Grunde
dem um 14 Uhr nachmittags erfolgen¬
den Spiel einen starken Besuch
wünsjhk

rekt mitriß . Da schien die 13 . Minute
die Niederlage des Phönix endgültig
zu besiegeln , als der gefährliche
Münchner Rechtsaußen Steppberger
mit Riesenschritten seinem Bewacher
Klotz davonlief und mit Bombenschuß
auf 4 : 1 erhöhte . Nach einer momen¬
tanen Depression griff Phönix wieder
energisch an , ein Handelfmeter von
Moll führte durch Binkert , fein pla¬
ziert , zum 4 : 2 . Gewaltig ist nun der
Ansturm des Phönix , die Zusammen¬
arbeit ist jetzt weit besser , die Bayern
müssen verzweifelt verteidigen . In der
35 . Minute tritt Binkert eine saubere
Ecke , Münchens Torwart Fink ent¬
schlüpft das Leder , in Sekunden¬
schnelle ist Sommerlatt zur Stelle und
schießt zum 4 : 3 ein . Nun lag für
Phönix noch alles im Spiel . Sein Druck
hielt weiter an , aber das Glück fehlte .
In der 35 . Minute wurde das Spiel
dann endgültig entschieden . Der ge¬
fährliche Steppberger erhält das Le¬
der , mit einer glänzenden Körper¬
täuschung läßt er seinen Gegner ins
Leere laufen , ein paar Schritte noch ,
dann saust ein Bombenschuß , von
dem sich werfenden Havlicek noch
berührt , zum 5 : 3 ins Netz . Die
Schwungkraft des Phönix ist damit
gebrochen ,

'am Sieg der Bayern nicht
mehr zu rütteln .

In dieser zweiten Hälfte hat Phönix
seine bisher beste Leistung und da¬
mit den Beweis erbracht , daß ein gu¬
ter Kern in der Mannschaft steckt .
Man muß aber immer wieder darauf
hinweisen , daß die Fußarbeit bei vie¬
len Spielern immer noch stark ver¬
besserungsfähig ist , das Zuspiel im
Sturm und aus den rückwärtigen Rei¬
hen erfolgt in der Mehrheit ungenau
und das Stellungsspiel läßt auch noch
viele Wünsche offen. Hier und immer
wieder hier muß der Hebel angesetzt
werden durch intensives , fleißiges
Üben , wenn endlich einmal Erfolge
gezeitigt werden sollen . Im übrigen
scheint uns Hänseroth ein erfolg¬
reicherer Läufer , denn Stürmer zu
sein , er war auch in diesem Spiel im
Angriff sehr schwach .

Schiedsrichter Höhn , Mannheim , ein
alter Pfeifenmann , leitete das durch¬
weg fair durchgeführte Spiel in ab¬
solut zufriedenstellender Weise . Die
Mannschaften standen :

Phönix mit Havlicek ; Kühn , Klotz;
Nied , Linder , Gizzi; Binkert , Bayer,
Sommerlatt , Hänseroth , Finkbeiner .

Bayern : Fink ; Kopp 2 , Wagner ;
Herberger , Moll , Steffinger ; Stepp¬
berger , Seidl, Huber , Schweitzer , Sie¬
metsreiter , W . Ernst .

Poto : Kanzleiter .

VfB Mühlburg — VfR Pforzheim 4 : 1
Eine typische Abwehr des Mühlburger
Torwartes Becker , der in tollkühner
Robinsonade vor dem Pforzheimer
Halblinken ein sicher scheinendes
Tor vereitelt .

Bine deutliche Spitzengruppe
Bei insgesamt 30 Spielen der süd¬

deutschen Oberliga kann me» eigent¬
lich am 7. Spielsonntag noch keine
Prognose über den mutm*ßll«h« i
Sieger dieser Runde stellen . Immer¬
hin zeichnet sich aber sehr deutlich
eine Dreiergruppe ab , unter der wohl
der kommende Meister zu suchen sein
wird . Die Münchner 1860er ,
der VfB Stuttgart und der
Nürnberg er Klub sind die
ersten Bewerber um den
Titel , das hat auch der vergan¬
gene Sonntag wieder bewiesen . An
einem Sieg von 1860 München gegen
die Frankfurter Eintracht hat niemand
gezweifelt (hier müssen wir gleich
eine Berichtigung unterbringen , nicht
Eintracht sondern Fußballsportverein
hatte im Frankfurter Derby mit 6 : 0
gesiegt , die Tabelle ist berichtigt ) ,
mit 3 : 1 hat sich Eintracht in Mün¬
chen sogar ausgezeichnet gehalten .
Daß Offenbach in Stuttgart gegen
den VfB nichts ausrichten würde , lag
auf der Hand . Mit 6 : 0 kamen die
Leute vom Bieberer Berg bei den aus¬
gezeichnet spielenden VfB 'lern aller¬
dings bös unter die Räder . In unserer
Vorschau deuteten wir unmißver¬
ständlich an , daß Waldhof in Nürn¬
berg auf einen grimmigen Löwen
stoßen würde , der seine Karlsruher
Niederlage in jeder Weise gut¬
machen würde . Die nicht schlecht
spielenden Waldhofer stießen denn
auch auf einen in Hochform befind¬

lichen Klub , gegen den sie nicht auf»
kommen konnten und mit 4 : 0 klar
unterlagen . Die übrigen Spiele des
Sonntags verliefen eigentlich ohne
Überraschungen , wenn man nicht die
Niederlage des VfR Mannheim auf
eigenem Platze als solche ansehen
will . Man hätte eine solche nicht er¬
wartet , sondern dem VfR zumindest
ein Unentschieden zugetraut . Für die
Fürther Kleeblätter bedeutet dei
knappe 1 : 0-Sieg ein großer Erfolg,
denn Punkte auf fremden Plätzen sind
außerordentlich wichtig . Der KFV
mußte in Schweinfurt , ohne seinen
Torwart Ball spielend , die Überlegen¬
heit der Schweinfurter anerkennen
und ihnen mit 4 : 1 Sieg und Punkte
überlassen . Phönix Karlsruhe unterlag
auf eigenem Platz gegen die Münch¬
ner Bayern mit 3 : 5 Toren . Wenn di«
Bayern auch das bessere , ausgereif »
tere Können besaßen , so lag ein Un¬
entschieden doch im Bereich der
Möglichkeit , aber Phönix konnte auch
diesmal die Chance nicht wahren .
Die Stuttgarter Kickers halten bi«
jetzt den Rekord der unentschiedenen
Resultate . In Frankfurt spielten sie
gegen den Fußballsportverein t : 1,
was gegen die in guter Form befind¬
lichen Bornheimer auf deren Boden
ein gutes Ergebnis darstellt . Im Augs¬
burger Lokalkampf siegten die Schwa¬
ben absolut erwartungsgemäß mit 3 :0
Toren .

Die Tabelle zeigt folgenden Stand :

Vereine Spiele gew. unentsch . ver ! Tore Punkte
1860 München 7 5 2 — 25 : 5 12
VfB Stuttgart 7 5 1 1 25 : 8 11
1. FC Nürnberg 7 5 1 1 27 : 12 11
Schwaben Augsburg 7 3 3 1 14 : 9 9
Bayern München 7 3 2 2 18 : 14 8
Kickers Stuttgart 7 1 5 I 17 : 15 7
FC Schweinfurt 05 7 3 1 3 10 : 10 7
Kickers Offenbach 7 3 1 3 13 : 16 7
FSV Frankfurt 6 t 4 1 10 : 8 6
SpVgg Fürth 6 2 2 2 9 : 9 6
SV Waldhof 7 2 2 3 12 : 13 6
VfR Mannheim 7 2 1 4 12 : 18 5
BC Augsburg 7 2 1 4 9 : 22 5
KFV 7 2 1 4 11 : 28 5
Eintracht Frankfurt 7 1 1 5 7 : 1& 3
Phönix Karlsruhe 7 — 2 5 13 : 26 2
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KFV. führte bis zur 64 . Minute 1 : 0
FC. Schweinfurt - KFV. 4 .* 1

Im Hans - Sadis-Stadion waren 2500
Zuschauer Zeuge eines trotz der schlech¬
ten Bodenverhältnisse spannenden und
leistungsmäßig guten Spieles. Man war
auf den Besieger des FC. Nürnberg ,
den deutschen Altmeister KFV., natur¬
gemäß recht neugierig, zumal die Karls¬
ruher , mit Ausnahme ihres Torwartes
Ball, in derselben Aufstellung antraten ,
mit der sie dem „Klub" die erste , so
sensationelle Niederlage beigebracht
hatten . Dabei soll gleich vorweg genom¬
men werden, daß die Schweinfurter
Niederlage nicht etwa auf das Fehlen
des etatmäßigen Karlsruher Torwartes
zurüdczuführen war , denn sein Ersatz¬
mann Lurk war ganz ausgezeichnet und
mitverantwortlich dafür , daß die Schwein¬
furter bis zur 20 . Minute nach der Pause
zü keinem Erfolg kamen. Und damit
wären wir schon bei den Leistungen
der Karlsruher . Wenn die Mannschaft
auch noch nicht ausgeglichen und reif
genug ist, um bei schweren Auswärts¬
spielen gegen spielstarke Gegner er¬
folgreich abzuschneiden, so glauben wir
doch , daß sie auf eigenem Spielgrund
und vor heimischem Publikum durch¬
aus in der Lage ist, solche Ergebnisse
zu zeitigen, wie das gegen Nürnberg .
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Ein Tor in zwei Bildern
Bayerns Nationalspieler Siemetsreiter hat fein nach der Mitte gewechselt , kann trotz der glänzenden Parade des Phönixtorwartes Havlicek nicht
Kühn (Phönix ) ist ausgeschaltet , der prächtige Schuß Siemetsreiter « gehalten werden . 1 :0 für Bayern.

Denn gutes Können ste
'dct unzweifel¬

haft in der Elf. Ganz unbestritten ist
hierbei das Leistungsvermögen der ge¬
samten Abwehr . Was diese Leute an
prächtiger Zerstörung , an ausgezeich¬
netem Deckungs - und Stellungsspiel zeig¬
ten , war erstklassig und brachte das
heiß mitgehende Schweinfurter Pu¬
blikum fast zur Verzweiflung. Neben
dem noch besonders hervorstechenden
Mittelläufer Biedenbach gab es nur vol¬
les Lob für alle Abwehrspieler . Wenn
sie dann doch noch erlagen , so nur
einem gewaltigen Ansturm der Schwein¬
furter zufolge und den tadellosen Lei¬
stungen des Schweinfurter Angriffes
unter der glänzenden Führung des
schußgewaltigen Mittelstürmers Spitzen¬
pfeil und dem fabelhaften Aufbauspiel
der Nationalspieler Kupfer und Kitzin-
ger, die in der Abwehr unüberwindlich
und im Bedienen und Drude auf den
Sturm schlechthin hervorragend waren.
Der Sturm, der im Rechtsaußen Brecht
den gefährlichsten Mann besaß, kam
gegen Kupfer—Kitzingers meisterhaftes
Spiel nicht recht auf , zeigte aber , daß
er gegen eine nicht ganz sattelfeste Ab¬
wehr Erfolge zu erzielen absolut in der
Lage ist. Jung sind diese Leute, talen¬
tiert und haben fraglos eine Zukunft.
Der Nürnberger Schiedsrichter konnte
nicht überzeugen, er war recht schwach
in seinen Entscheidungen.

Der aufgeweichte Boden erschwerte
ungemein die Ballführung und das
Stehvermögen für beide Mannschaften
Nach 9 Spielminuten gingen die Karls¬
ruher durch ihren Rechtsaußen Brecht .
Führung , der in einem prächtigen Al¬
leingang unwiderstehlich davonzog tm . .
aus vollem Lauf unhaltbar einsandt ; .
In der ganzen weiteren 1 . Hälfte v .u
das Spiel verteilt , ohne daß es den bei
derseitigen Sturmreihen gelang, die Ab¬
wehr zu überwinden . Als in der zwe :
Plälftc dei Zeiger der Uhr immer l V
ablief und trotz der nun klarem Ü r-
legenheit Schwcinfurts sich bei de ' :
zenden Abwehr des KFV kein ‘ -
einstellen wollte, kam ehe \ V
immer mehr ins Kodien. Fndlich in de ;
19 . Minute konnte der Linksaußen
Schweinfurts eine Ecke wundervoll und
unhaltbar zum Ausgleich einköp-'eu .Und bereits 4 Minuten später hieß es
2 :

_
1. Schweinfurt hatte jetzt das Spi 1

völlig in der Hand , die KarLruhr wa¬
ren am Ende ihrer Kraf und zwei wei¬tere Tore Spitzenpfcils stellten des
verdienten 4 ; 1-Sieg her.
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Staff der Landesliga
Daxlanden überrascht !
FC. Pforzheim — FV. Daxlanden 1 :2

Ungefähr 1000 Zuschauer wohnten
dem ersten Punktespiel der Landesliga
bei, das für den Klub ein unerwünsch¬
ter Fehlstart war . Es bedeutet keine
Herabsetzung der spieltüchtigen Dax¬
lander , wenn man feststellt , daß ein
Unentschieden den beiderseitigen Lei¬
stungen entsprochen hätte . Der aufge¬
weichte Boden machte den Spielern
viel zu schaffen, wodurch manche gut
angelegte Aktion versackte. In der er¬
sten Viertelstunde war das Spiel gleich¬
mäßig verteilt und sah beiderseits ein
technisch gutes und , soweit es die Bo¬
denverhältnisse zuließen, auch flüssige ?
Spiel. Dann spielte Daxlanden leicht
überlegen . Bei einem schönen Angriff
umspielt Daxlandcns Linksaußen Burk¬
hard zwei Gegner , gibt an den mitge¬
laufenen Burger ab, der unhaltbar ein¬
sendet , 1 :0 . Bei weiterhin verteiltem
Spiel kam Daxlanden durch den Halb¬
rechten Bechtel , der von seinem Kame¬
raden Burger, dem überragendsten
Spiele, fein bedient wurde , nach schö¬
nem Durchlauf auf 2 :0 erhöhen, Pforz¬
heims Anstrengungen , zu einem Erfolg
zu kommen, scheiterten an der auf¬
merksamen Daxlander Abwehr.

Nath Halbzeit ist in der ersten Vier¬
telstunde Daxlanden noch tonangebend,
dann aber kommt Pforzheim stark auf
und Daxlanden wird hart bedrängt . Bei
einem der vielen und guten Kluban¬
griffe umspielt „Bommatz" FischerDax-
landens Verteidigung , die sich nur durch
Handabwehr zu helfen weiß. Der fäl¬
lige Elfmeter wird scharf zum 2 : 1 ver¬
wandelt . Pforzheim drängt weiter , aber
es will einfach nichts gelingen, Daxlan -
dens vereinte Abwehr kann mit Ge¬
schick und Glück das Tor rein halten
und einen wertvollen 2 : 1 -Sieg mit nach
Hause nehmen.

Glatter Sieg Mühlburgs
VfB MQhlburg — VfR Pforzheim 4:1

Als Vorspiel des Oberligatreffens
Phönix—Bayern München fand der
erste Punktekampf der Länderliga zwi¬
schen VfB Mühlburg und VfR Pforz¬
heim statt . Man war etwas überrascht
über die Aufstellung der Mühlburger ,
die außer Broker im Tor und Rastet¬
ter—Jung im Sturm von der Stammelf
durchwegs junge Spieler eingesetzt
hatten . Es fehlten also Wünsch , Jo-
ram , Seeburger , Gruber , die infolge
Krankheit und Verletzung pausierten .
Wiedej ; einmal zeigte Mühlburg , daß
es über guten Nachwuchs verfügt
Nachdem die Mannschaft sich anfäng¬
lich auf dem rutschigen Boden sehr
schwer tat und sich den Führungs¬
treffer durch die Pforzheimer gefallen
lassen mußte , kam sie langsam ins

Spiel und konnte bis zur Pause aus-
gleichen . Die Pforzheimer zeigten in
dieser Zeit sehr nette Leistungen und
waren vor allem in der Abwehr sehr
erfolgreich , besonders der Torwart
zeichnete sich durch feine Paraden
aus . In der zweiten Hälfte wurden
dann aber die Pforzheimer ausge¬
spielt . Die Gesamtverteidigung Mühl¬
burgs , in welcher der alte Kämpe
Mungenast wieder mit Erfolg tätig
war , ließ den gegnerischen Angriff
nicht mehr zu Wort kommen . Der
Mühlburger Sturm mit dem feinen
Techniker Rastetter und dem jungen
Mittelstürmer Fischer arbeitete nun
sauber und exakt zusammen , in flüs¬
siger Kombination wurde die Pforz¬
heimer Abwehr überspielt und mit
drei weiteren Toren wurde der ein¬
wandfrei verdiente Sieg erzielt und
damit die ersten beiden Punkte ge¬
sichert . Schiedsrichter Dehm , Durlach ,
wie immer , ein absolut sicherer Spiel¬
leiter .

Wer rückt in die
Landesliga awf?
Ettlingen — Frankonia 1 : 7

Beide Vereine traten auf dem Mühl¬
burger Platz zum Aufstiegspiel in die
Landesliga mit ihrer derzeit besten
Mannschaft an . Obwohl die Platzver¬
hältnisse nicht besonders günstig waren,
sah man ein schönes , flüssiges Spiel,
Die Ettlinger Mannschaft, die körper¬
lich wohl stärker war , scheiterte aber
an dem technisch reiferen Spiel der
Frankonen . Hier war kein schwacher
Punkt in der Mannschaft und der
Sturm war an diesem Tag besonders
schußfreudig. Die Läuferreihe , verstärkt
durch ihren alten Mittelläufer H ä f e 1 e,
zerstörte gut und baute schön auf . Der
alte Kämpe Silbernagel in der
Hintermannschaft lieferte mit dem ju¬
gendlichen Verteidiger K o h n e r und
Tormann Vogel ein schönes Spiel.

fd /

Der kommende Sonntag
Der Tag der großen Lokalkämpfe

Der vorletzte Spielsonntag des alten
Jahres steht ganz Im Zeichen großer
Lokalkämpfe in Nümberg -Fürth , Mün¬
chen , Mannheim , Stuttgart und Karls¬
ruhe , bei denen es noch hergehen
wird (in gutem Sinne — hoffen wir)
an Spannung , Begeisterung und —
hoffentlich auch an entsprechend gu¬
ten Leistungen . In Karlsruhe stehen
sich KFV und Phönix gegenüber .
Schwarz -Rot gegen Schwarz -Blau, das
Ist immer noch der Lokalkampf Karls¬
ruhes . Es ist keine Frage , daß dieses
Spiel von den Sportlern und Anhän¬
gern Karlsruhes und seiner Umgebung
mit hochgespanntestem Interesse er¬
wartet wird . Soll man sich bei einem
Lokaltreffen auf eine Vorhersage fest¬
legen ? Das wird immer ein schweres
Unterfangen sein . Im Augenblick hat
der KFV die erfolgreichere und , ge¬
samtspielerisch betrachtet , auch die
bessere Elf zur Verfügung . Von einem
Platzvorteil für Phönix kann man auch
nicht mehr ganz zutreffend sprechen ,
da der KFV ja nun ständig auf dem
Phönixplatz spielt und in der Zwi¬
schenzeit die „Vorteile " erkundet
haben müßte . Und dann schwebt ja
über den Lokalkämpfen immer die
Ungewißheit des Ausganges , das ist
es ja auch , was die Spiele stets be¬
sonders reizvoll macht . Wir werden
uns also in gar keiner Weise mit
einem voraussagenden Ergebnis „be¬
lasten "

, sondern sprechen nur den
einen Wunsch und die Hoffnung aus ,
daß die Begegnung , getreu der
Tradition der bisherigen
Spiele KFV — Phönix , in fairer ,
sportlich -einwandfreier Weise durch¬
geführt wird .

Im Nümberg -Fürther Lokalkampf
darf man dem Klub , auch wenn das
Spiel auf dem Fürther Ronhof statt¬
findet , einen Sieg Zutrauen (immer
eingedenk des besonderen Charakters
von Lokalspielen ) . Einst lockte das
Nürnberg -Fürther Derby 20—30 000

Zuschauer an , es wird auch diesmal
seine Zugkraft nicht verfehlen . In
Stuttgart steigt Kickers — VfB , der
Schlager der württembergischen Me¬
tropole . VfB , als Tabellenzweiter , die
bisher eindeutig erfolgreichere Elf ,
wird auf dem Degerloch dennoch
schwer zu kämpfen haben , um seine
führende Stellung weiter innezuhaltdn .
Ein Erfolg der Kickers käme einer
Überraschung gleich . Auch Mannheim
hat seinen großen Lokalkampf Wald¬
hof—VfR . Früher fanden diese Begeg¬
nungen im Stadion statt , sollte das¬
selbe freigegeben werden , dann wird
das Spiel dort ablaufen , wenn nicht

.dann auf Waldhofer Boden . Waldhof
war in den bisherigen Spielen erfolg¬
reicher und geht mit den besseren
Aussichten in den Kampf . In München
treffen die Bayern auf den alleinigen
Tabellenführer 1860. Die Bayern müß¬
ten schon mit einer außergewöhn¬
lichen Leistung aufwarten , wenn sie
den glänzend eingespielten Münche¬
ner Löwen am Zeug flicken wollten .
Wir glauben an einen Sieg der 1860er
und ihre weitere Tabellenführung . Die
übrigen Spiele verlieren etwas an Be¬
deutung . Die Augsburger Schwaben
sollten in Frankfurt bei der bisher
nicht zum Zug kommenden Eintracht
beide Punkte sichern . Der Fußball¬
sportverein reist nach Augsburg zum
Ballspielklub . Die Bomheimer , die sich
in der Tabelle schön hochgearbeitet
haben und auch tatsächlich über ein
feines Können verfügen , sollten dort
zu einem sicheren Sieg kommen . Der
FC Schweinfurt tritt den schweren
Gang nach Offenbach an . Trotzdem
die Offenbacher am Sonntag beim
VfB mit 0 :6 schwer unter die Räder
kamen , glauben wir nicht an einen
sicheren Sieg der Mannen um Kupfer-
Kitzinger . Der Bieberer Berg hat es auf
sich , es wäre die erste Niederlage ,
welche die Kickers auf eigenem Platze
erleiden würden . Ein Schweinfurter
Sieg wäre eine ausgezeichnete Leistung .

Ettlingen hatte Anstoß und war leicht
überlegen . Diesen Bann brachen aber
die Frankonen in der 10 . Minute durch
ein schönes Tor ihres Rechtsaußen. Bis
zur Halbzeit fielen dann in gleichen
Zeitabständen drei weitere Tore durch
den Halbrechten Furtwängler und Mit¬
telstürmer Schönthaler. Nach der Halb¬
zeit fiel die Ettlinger Mannschaft etwas
zusammen. Frankonia drängte nun stark
und so fielen noch drei weitere Tore
durch Winkelspecht, Schönthaler und
Furtwängler . In der letzten Minute er¬
zielte Ettlingen noch das Ehrentor , das
sie auch verdient hatten . Die Leistun¬
gen des Schiedsrichters waren befrie¬
digend.

FV Knielingen — Durlach 4 :0
In einer k .o .-Runde der vier Ver¬

eine Frankonia Karlsruhe , Allg . SpV.
Durlach , FV Knielingen und FC Ett¬
lingen wird zur Zeit der letzte Teil¬
nehmer für die Landesliga ermittelt .
Am Sonntag standen sich auf dem
Platz des FV Daxlanden der FV Knie-
lir.gen und Durlach (Germania und
VfR Durlach haben sich vereinigt ) in
der Ausscheidung gegenüber . Die
Knielinger erwiesen sich als die bes¬
sere und spielstarkere Mannschaft
und erzielten einen klaren 4 :0-Sieg,
wobei Mittelstürmer Crops wieder die
Seele des Knielinger Angriffes war .

Bezirksklasse
FC Berghausen — Grötzingen 0 : 1
Im ersten Verbandsspiel unterlag

Berghausen unverdient den Grötzin -

gem . Der schwere Boden machte bei¬
den Mannschaften viel zu schaffen ,
so daß zeitweise von einem Zusam¬
menspiel keine Rede war . Nach einem
guten Start der Grötzinger übernahm
Berghausen fast völlig das Spiel¬
geschehen und ließ die Gäste , von
einigen einzelnen Vorstößen abge¬
sehen , aus denen auch das einzige
Tor des Spieles entstand , kaum noch
aus ihrer Spielhälfte herauskommen .
Zahlreiche Lattenschüsse vergrößer¬
ten das Pech der Gastgeber und so
konnte Grötzingen , nachdem der
Schiedsrichter ein klares Tor der B.
nicht anerkannte , als Sieger das Spiel¬
feld verlassen . Der Schiedsrichter
konnte den Erfordernissen des Spieles
nicht entsprechen .

Meldet Schiedsrichter !
Die Karlsruher Schiedsrichterver¬

einigung gibt bekannt :
1. Alle Fußballvereine werden ge¬

beten , ihre alten Schiedsrichter ,
soweit sie zur Verfügung stehen ,
zu melden .

2 . Demnächst findet ein Neulingskurs
für Schiedsrichter statt , zu wel¬
chem dfe Vereine möglichst viele
Teilnehmer , wobei auf alte , er¬
fahrene Spieler besonders Wert
gelegt wird , melden wollen .

3. Am 5. Januar 1946 ffndet die
nächste Schiedsrichtersitzung im
Gasthaus „zur Harmonie "

, Kaiser¬
straße , gegenüber der Hoch¬
schule , statt . Beginn 18 Uhr.

Nationalspieler L . Dam -
minqer wiederbeim KfV

Wie wir kurz vor Eedaktionsscbluß
erfahren , ist Nationalspieler Ludwig
Damminger am Dienstag ( 18 . 12 .) in
Karlsruhe eingetroffen und wird im
Lokalkampf gegen Phönix für seinen
alten Verein KFV. als Linksaußen
spielen.

Vor dem Spiel KFV. — Phönix wird
der VfB . Mühlburg im Punktekampf
der badischen Landesliga gegen FV .
Daxlanden , der in Pforzheim einen
sdiönen Sieg errang , antreten .

Ans den Vereinen
Generalversammlung des Phönix

Der FC Phönix Karlsruhe hielt am
vergangenen Donnerstag (13. 12.) seine
Generalversammlung ab , in welcher
eine sechsköpfige Kommission für die
Vereinsführung gewählt wurde , die
der Militärregierung zur Bestätigung
vorgelegt wird . Es sind dies die Her¬
ren Lehne , Haberstroh , Remmele,
Bertsch , Sartori und Schneyer ,

Generalversammlung des KFV

Am Donnerstag , den 20 . DezembeT
1945, abends 18 .30 Uhr , hält der KFV
im Restaurant „Zur Stadt Pforzheim,
Kaiserstraße —Ecke Kreuzstraße , seine
Generalversammlung ab , in welcher
die neue Vormundschaft gewählt wer¬
den wird .

Isuielwarte !
Kreisfachwart Ehmann gibt fol¬

gende amtliche Mitteilung zur Kennt¬
nis :

Die Spielwarte der handballspielen¬
den Turn - und Sportvereine des Stadt -
und Landkreises Karlsruhe müssen
ab sofort über alle in Zukunft
durchgeführten Freundschaftsspiele
Bescheid geben unter stichwortartiger
Angabe des Spielverlaufs und des Er¬
gebnisses . Die Ergebnisse der Spiele
der unteren , Jugend - und Frauen¬
mannschaften müssen ebenfalls ange¬
geben werden . Die Unterlagen wer¬
den zur Abfassung eines wöchent¬
lichen Tätigkeitsberichtes an den
Sportbeauftragten und die Militär¬
regierung benötigt und werden gleich¬
zeitig zur pressemäßigen Aus¬
wertung verwendet . Die Mitteilung
wird kurzmöglichst auf Postkarte ge¬
tätigt und muß bis spätestens Diens¬
tag bei Kreisfachwart Ehmann vor¬
liegen : Karlsruhe , Neckarstr . 64. —
Ferner werden die Spielwarte an die
terminmäßige Meldung von 2 Schieds¬
richtern bis 31 . Dezember 1945 erin¬
nert — Für die bis 15. Januar 1946
abzugebende endgültige zahlenmäßige
Meldung der an den Verbandsspielen
teilnehmenden Mannschaften geht den
Vereinen bis Ende Dezember ein ent¬
sprechender Vordruck zu , der eine
einheitliche Meldung gewährleistet

Eine vermeidbare Niederlage
der Beiertheimer Handballer

Eine kleine Überraschung gab es
am vergangenen Sonntag auf dem
Sportplatz beim Stefanienb 'ad bei der
Lokalbegegnung zwischen dem Tum -
und Sportverein 1884 Beiertheim
und der Tum - und Spielvereinigung
Bulach . Nachdem ' vor einigen Wo¬
chen in einem hartnäckigen Treffen
in Bulach der TuS 1884 zu einem 5 :4-
Sieg kam , wurde aus einem diesmal
erwarteten klaren Sieg auf eigenem
Platze eine , allerdings knappe , 5 :6-
Niederlage .

Der aufgeweichte , rutschige Boden
stellte an die beiden Mannschaften
erhöhte Anforderungen . Das Spiel
war trotzdem in seinen Aktionen
überaus schnell und zügig bis zum
Schlußpfiff. Während zu Beginn eine
beiderseitige Nervosität zu verzeich¬
nen ist , findet sich Bulach immer bes¬
ser zusammen und erzielt auch den
ersten Treffer , dem allerdings bald
darauf Beiertheim den Ausgleich fol-

Besprechmg
der Sportwarte

Betr. Veranstaltung im Konzerthaus
Zu der am Freitag , den 21 . Dezem¬

ber 1945, stattfindenden Besprechung
werden die Sportwarte folgender Ver¬
eine eingeladen :

Karlsruher TuSV . 46 , MTV. , Freie
Turn - und Spielvereinigung, Tv . Rint¬
heim, Tv . Beiertheim, Sportgemeinschaft
Durlach, Ring- und Stemmklub 1945.

Ort : Karlsruhe , Karlstraße 11 , Zim¬
mer 311 . Zeit : 17 .00 Uhr .

Der Sportbeauftragte Müller.

gen läßt . Wohl zeigt Beiertheim das
systemvollere Spiel , kommt
aber infolge einiger Deckungsfehler
bis Halbzeit mit 1 :4 in Rückstand , zu¬
mal auch der Sturm mit seinen zahl¬
reichen Torwürfen kein Glück hat .
Nach Halbzeit kämpfen beide Mann¬
schaften verbissen weiter , wobei vor
allem Bulach ein ganz gefälliges
Stürmerspiel zeigt , das aller¬
dings innen zu übertrieben angelegt
ist . Trotzdem reicht es zu weiterer
Ausdehnung der Führung bis 6 :2, wäh¬
rend Beiertheim mit zwei erfolgreichen
Torschüssen infolge Nichtbeachtung
der Vorteilregel des Spielleiters kein
Glück hat . Der Endspurt des TuS 1884
bringt Bulach in harte Bedrängnis ,
reicht aber nur zu einer Verbesserung
des Spielergebnisses auf 5 :6. Der
knappe Sieg Bulachs ist verdient zu
nennen , wenn er auch glücklich er¬
rungen wurde , und die dauernden
Reklamationen bet» den Schiedsrich¬
terentscheidungen der Gesamthaltung
der Mannschaft nur Abbruch getan
haben . Die Frauenmannschaften trenn¬
ten sich unentschieden , das . Spiel der
Schüler sah Beiertheim und das Spiel
der Jugend wiederum Bulach als
Sieger .

rGymnastik -Lehrer!
SämtlichePrivat -Gymnastiklehrer und

Lehrerinnen im Stadtkreis Karlsruhe

werden gebeten, sich zwecks Angabe
ihrer Schülerzahl in Zimmer Sil de»

Militärregierung Karlsruhe , Karlstraße

Nr . 11 , zu melden. Bürostunden 8 .30

bis 12 .00 Uhr , 1 .30 bis 5 .30 Uhr .
Der Sportbeauftragte ^ iMülkr.

Daxlanden — Mühlburg 11 :8
.1

Trotz schlechten Bodenverhältnis¬
sen zeigte das Spiel gute Leistungen
beider Mannschaften . Die Erfahrung
der älteren Daxlander Spieler gab
schließlich den Ausschlag zu einem
ll :8-Sieg über die jüngere Mühlbur¬
ger Mannschaft , die noch sehr lei¬
stungsfähig ist

Der Sportbetrieb
im Kreis Karlsruhe

Im Fußballsport war am 16 .
Dezember 1945 wiederum ein reger
Spielbetrieb zu verzeichnen . Im Phö¬
nixstadion wurden zwei bedeutende
Spiele durchgeführt . In der Landes¬
liga standen sich Mühlburg und Ra¬
senspieler Pforzheim gegenüber .
Mühlburg gewann überlegen mit 5 : 1
Toren . Das Hauptinteresse galt dem
Spiel Phönix gegen Bayern München ,
das Phönix 3 : 5 verlor . Zuschauer
5000—6000 .

Der Karlsruher Fußballverein spielte
gegen Schweinfurt .

Durch den Beginn der Kreis¬
spiele standen sich einschFeßlich
der Jugend ca . 65 Mannschaften ge¬
genüber . Zuschauer 8000—9000 .

Im Handball wurden ca . 60
Freundschaftsspiele durchgeführt , die
von Jugend - , Frauen - und Männer¬
mannschaften durchgeführt wurden .
Zuschauer 3000—4000.

Der Ubungsbetrieb in den zur Ver¬
fügung stehenden 3 Turnhallen
hat zugenommen . Die Turnhallen sind
an allen Tagen von den Sportver¬
einen der Stadt Karlsruhe belegt .
Die Mehrzahl der ausübenden Sport¬

ler sind Jugendliche von 14 bis 20.
Der durchschnittliche Besuch beträgt
pro Woche ca . 1000. Ein starkes An¬
steigen der Besucherzahl ist nach
Neujahr zu erwarten . Der Ubungs¬
betrieb in den Turnhallen umfaßt *
Gymnastik , Turnen , Fußball , Hand¬
ball , Ringen , Basketball usw.

Der Sportbeauftragte Franz Mül »
1 e r und Herr Schaffner hielten
in Ellmendingen für den Stadt -
und Landkreis Pforzheim eine gut be¬
suchte Besprechung ab . Anwesend
waren 180 Vertreter der Sport - und
Gesangvereine . Die Ausführungen der
Referenten wurden beifällig aufge¬
nommen . Ein Sprecher aus der Ver¬
sammlung erklärte , daß die heutige
Versammlung gewillt sei , die Ver¬
eine , sowie die Erziehung der Jugend
auf demokratischer Grundlage durch¬
zuführen . Den Richtlinien der Mili¬
tärregierung — erklärte der Sprecher
weiter — wird man bestrebt sein ,
Folge zu leisten . Die Beschaffung von
Sportkleidung und Sportgeräten ist
im Stadt - und Landkreis Pforz¬
heim eine vordringliche Forderung
zur Aufrechterhaltung des Sportbe¬
triebes .
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Groß-Sportverein in Beiertheim
Tum- und Sportverein 1884 Karlsruhe -Beiertheim gegründet r

einem gewissen Erfolg gebracht werden
können. Die Lösung der Platzfrage
ist ebenfalls mit in Betracht zu ziehen,und es soll neben dem bisherigen Sport¬
platz des Fußballvereins hinter dem
Hauptbahnhof das sich anschließende
Gelände des früheren Postsportvereins
miteinbezögen werden und , wenn es die
Verhältnisse ermöglichen, zu einem
Kleinstadion ausgebaut werden,das allen Anforderungen eines Groß¬
vereins gerecht wird . Die Rasenspiele
Fußball und Handball sollen
audv , in der neuen Gemeinschaft eine
hervorragende Pflegestätte
finden und wird neben einer umfassen¬
den Breitenarbeit auch die Leistungs¬
förderung im Vordergrund stehen. Der
Turnbetrieb einschließlich Gym¬
nastik und Faustball , wird im Frühjahr
in allen Abteilungen wieder aufgenom¬
men und es bleibt zu hoffen , daß Bei¬
ertheim bald wieder eine Schulturnhalle
bekommen wird und damit auch wieder
über die Wintermonate gearbeitet wer¬
den kann . Auch die L e i c h t a t h 1 e t i k
wird im Frühjahr nach entsprediender
Ausbesserung der teils beschädigten An¬
lagen wieder aufgenommen. Die För¬
derung der Jugendarbeit wird
im Rahmen der Gesamtaufgaben eine
bevorzugte Stellung einnehmen. Und
schließlich , so stellte Ehmann abschlie¬
ßend heraus , soll ein regelmäßig er¬
scheinendes Vereinsmitteilungsblatt u . a.
die Verbindung mit den fördernden
Mitgliedern aufnehmen und das gesel¬

lige Leben seinen entsprechenden Platz
in der Gesamtarbeit des Vereins ein¬
nehmen, und das Zusammengehörig¬
keitsgefühl dadurch weitmöglichst Fe¬
stigung erfahren .

Die anschließend durchgeführte Wahl
des engeren Vorstandes ergab ein volles
Einverständnis der Versammlung und
legte den Aufbau des neuen Großver¬
eins in die Hände bewährter bisheriger
Mitarbeiter : Vereinsführer Ehmann ,
Stellv. Schassner , Obersportwart
und Jugendwart Waltenberger ,
Schriftführer 0 e h 1 e r , Kassier Denz -
ler .

Der Turn - und Sportverein 1884
Karlsruhe -Beiertheim wird die große
Tradition der Turnerschaft und des
Fußballvereins fortführen und u . a . sei¬
nen Teil dazu beitragen , daß auch wie¬
der der z . Zt . den sportlichen Belangen
gegenüber vielleicht noch etwas desin-
terressierte Mensch neu gewonnen wird .
In abschließenden Worten gab Vorstand
Ehmann seiner Überzeugung Ausdruck,
daß der „TuSp . 18£4" im Karlsruher
Sportleben einen maßgebenden Platz
einnehmen wird , und daß die gestellten
Aufgaben und Ziele mit Unterstützung
aller aktiven und passiven Mitglieder
auch über die zeitlichen
Schwierigkeiten hinweg letz¬
ten Endes doch zu einen/Erfolg führen
werden , da die Arbeit von hohen
J d e a 1 e n getragen ist, die sich im¬
mer und zu jeder Zeit durchgesetzt
haben.

Der Wiederaufbau der Karlsruher
Turn - und Sportvereine hat mit der
Gründung eines Groß - Sportver -
eins in Beiertheim einen großen

. Schritt nach vorwärts gemacht . Die
Turnerschaft rS84 und der F u ß-
b all verein 1898 Beiertheim, beide
Träger eines Jahrzehnte umfassenden,
hervorragenden und erfolgreichen Schaf¬
fens auf dem Gebiete der Leibesübun¬
gen und ebenso weit über die Grenzen
der engeren Heimat hinaus mit ihren
zahlreichen aktiven Turnabteilun¬
gen , Fußball - und Handball¬
mannschaften bekannt und geach -

■ tet, hatten auf vergangenen Samstag
ihre Mitgliedschaft und Gesamt-Aktivi¬
tät zu einer Gründungsversam m-
1 u n g eingeladen , die vor ausgezeich¬
netem Besuch und unter reger Anteil¬
nahme einen erfolgreidien Verlauf gc-
nommen hat.
' . Nach einleitenden Begrüßungsworten
durch Vorstand Reiser des Fußball -
vercins referierte Stellv . Vorstand E h -
mann von der Turnerschaft in über¬
zeugenden Ausführungen zunächst über
die gegenwärtige Situation im allgemei¬
nen sportlichen Wiederaufbau , der sich
nunmehr in seiner vereinsmäßigen Struk¬

tur nach klar entschiedenen und gege¬benen Richtlinien abzuzeichnen beginnt.
. JDie weiteren Ausführungen befaßten

sich mit den auf die örtlichen Verhält¬
nisse abgestimmten Auswirkungen , die
vor allem eine Zusammenfassung aller
am Sport interessierten aktiven und
passiven Kräfte in den Vordergrundstellten. Die Schaffung einer großenTurn - und Sportgemeinschaft
in Beiertheim läßt sich bei Wah¬
rung der großen Tradition beider Ver¬
eine auf Grund einer bisherigen g u t e n
Zusammenarbeit ohne , größere
Sdiwierigkeiten und unter Zurückstel¬
lung . unwesentlicher und . kleinlicher
persönlicher Bedenken und eines unge¬sunden Vereinsfanatismus ermöglichen,zumal hier wie dort an gleichen
Aufgaben und Zielen und für
gleiche Ideale gearbeitet wurde.

Nadidem beide Gemeinschaften in¬
folge der Kriegsauswirkungen ihre un¬
ter großen persönlichenund finanziellen
Opfern erstellten Vereinsheime
verloren haben und durdi den
totalen Verlust der Beiertheimer Schul¬
turnhalle keine Übungsmöglichkeiten in
der Halle gegeben sind, hat der zukünf¬
tige Vereinsaufbau auch hier Schwierig¬
keiten zu überwinden , die nur mit ver¬
einten Kräften besonders unter den der¬
zeitigen Verhältnissen beseitigt und zu Boden-Gymnastik (Toto worauf
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fälliger Wandspruch . Bulach wartet
auf mit einer mächtigen Krippe aus
Holz , Baumrinde , Moos usw . , niemand
würde glauben , daß die verführerisch
wärmeres Klima vortäuschenden Pal¬
men — aus Hobelspänen entstanden
sein sollen ! Rüppurr zeigt reizende
Puppen , Hausschuhe von warm - bis
sehr warm gebend , Strickwesten , far¬
big schöne Wollhandschuhe , eine Kar¬
tenmappe , in der alle Marken fürs
ganze nächste Jahr bestimmt Platz
haben . Daxlanden fällt auf mit
einem reizenden wollenen Kinderjäck¬
chen , mit recht praktischen Kinder -
latzen , gefütterten Strohschuhen ,
Schürzen in intensiven Farben , Un¬
tersätzen aus Perlem gefertigt , mit
einer zarten Wiege und einem präch¬
tigen Stoffhasen . Die Oststadt er¬
weitert die Auswahl mit Hemden und
anderen Kleidungsstücken , mit Bildern
zum Aufhängen im Kinderzimmer , mit
einem prachtvollen Elefanten und
einem feinfarbig gestickten Kleid in
Blau. Die Reihe beschließt das von
den Bomben so hart betroffene Mühl¬
burg . Trotzdem eine Fülle schöner
Sachen , warmer , praktischer Sachen ,
die von dem Willen zum Leben und
starkem Helfen zeugen . Da ist eine
reizende Puppenstube mit entzücken¬
den Kleinstmöbeln , eine ‘ Stoffgretel
mit blonden Zöpfen , die wenig ent¬
zückt scheint von dem ihr gegenüber
sitzenden Hanswurst . Sie sind außer¬
dem bewacht von einem in der Form
und Farbe ausgezeichneten Stoffhund.
Dazwischen Taschentücher , Westen ,
ein Kleid in Rot ist besonders auf¬
fällig . Auf allen Gegenständen steckt
ein Kärtchen mit einem Weihnachts¬
glückwunsch und phantasiereichen
Vignetten . Zuletzt stehen wir vor
einem Tisch , der von einem Bastel¬
kurs erzählt und Anregungen zum
Basteln geben will . Da ist ein Hosen¬
träger für Buben aus Lederresten ,
Tischschmuck aus Blechresten , ge¬
hämmerte Blechschachteln , Tisch¬
schmuck aus gefaltetem Papier , eine
Tonvase , Leuchter aus Ton , eine Un¬
terlage aus Bast , ein feinfarbiger Gür¬
tel aus Bast und ähnliche Dinge.
Einige Dinge stehen „geradezu auf
künstlerischer Höhe und zeugen von
besonderem Talent : ein Quartett , ein I
Schwarzer Peter , ein Bilderbaukasten , |
ein Märchen , selbst gedichtet , selbst - 1
geschrieben , selbst bebildert . Das aus !
Pappe gefertigte und mit Papier be - |
klebte Spielbrett : Rinn in den Pott , :
ladet geradezu ein , sich hinzusetzen j

Werkabteilung
der katholischen Jugend
Die Ausstellung am letzten Sonntag

in dem früheren Wirtschaftsiaum des
alten Gesellenhauses • in Karlsruhe
war ganz gezeichnet von der Nach¬
kriegssituation : Das Haus noch ohne
Dach , ohne Fenster , mit den Spuren
der Bombenangriffe . Der Raum kaum
zugemaueit , Decken - und Fenster¬
schäden ; und doch , mitten in den
Spuren der Verwüstung neuer Le¬
benswille der Jugend . Tanrien-
grün an den Wänden , Tische sauber
hergerichtet , und darauf eine Fülle
schöner Basteleien , die nur so zum
Mitnehmen reizten . Aber — nichts zu
machen, die Jugend hat anderes da-

, mit vor : sie will keine Geschäfte
machen, sie hat in monatelanger An¬
strengung gebastelt und gestrickt und
genäht , um Ausgebombten zu helfen ,
um den Kinderreichen die nagendsten
Sorgen um Kleidungsstücke abzuneh¬
men . Sie hat die letzten Reste an Stof¬
fen , die wertlosesten Gegenstände wie
Zündholzschachteln , Hoizreste , Blech-
stticke sich geholt und daraus etwas
Nützliches und Schönes gefertigt . Vie¬
les darinnen darf den Anspruch auf
Kunst erheben , wirkliche Begabungen
haben sich gezeigt . Jungen und Mä¬
del haben gebastelt , die Mädchen be¬
sonders fleißig, Religiöses und Welt¬
liches, Nützliches und Schmückendes ,
so wie es auch in der Familie und
lm Leben beisammen ist .

Beherrscht wird die Ausstellung von
einem in prachtvollem Blaugrau ge¬
haltenen Wandteppich mit dem
hl. Erzengel Michael und dem Chri¬
stusbanner gegenüber ; die Tische von
den Krippen , aber da sticht eine
Puppe hervor , dort ein Pullower , hier
ein Bilderbuch , und die Augen der
kleinen Besucher hängen mit hung¬
rigen Augen an den vielep schönen
Sachen . „Am liebsten würde ich alles
mitnehmen, " hat mir eine Kleine ge¬
standen . Ja , die Ausstellung ist auch
ganz auf das Kind eingestellt , fast
alles zur Kinderbescherung . Es geht
doch ein wunderbarer Zauber aus I
von dem Kind zu Bethlehem daß die '
Jugend , die so betont der Kindheit

*

1

11

entwachsen will , um die Weihnachts¬
zeit vor allem an die Kleinen denkt .
Fast die ganze Stadt ist vertreten , die
wenigen Fehlenden fallen nicht auf in
der Fülle des Gebotenen .

Machen wir einen kleinen Rund¬
gang : Da sind zuerst die Tische der
Mittelstadt mit mehreren Krip¬
pen , die Figuren meistens ausgesägt ,
bemalt , bei der einen aus rotem Ton
selbst geformt , voll Bewegung und
Leben , besonders nett der Verkündi¬
gungsengel mit den erschreckten und
aufhorchenden Hirten . Dann Wäsche ,
Mülzchen , reizende Handschuhe , Ein¬
kaufstaschen , Untersätze , ein hüb¬
sches Puppenzimmer , dazwischen ein
Bilderlotto , gemalte Blumenstücke
zum Aufhängen , ausgesägte Engel¬
figuren als Christbaumschmuck und
viele andere Kleinigkeiten . Unter den
Basteleien der Südweststadt fal¬
len uns auf in don Farben recht
schöne Stoffbälle , eine zum Herum¬
ziehen bestimmte Gans , und eine En¬
tenfamilie aus Holz , solid gearbeitet ,
ein hübscher Elefant aus Stoffresten ,
eine große Stoffpuppe mit. ernster
Miene , ein ganz feines Märchenbuch
zum Anmaien ,

' nett geschmückte
Strohschuhe , eine reizende Wiege ,
eine kunstvoll gestrickte Tischdecke
und verschiedene Mappen . Die Süd -
Stadt überrascht mit einigen in der
Farbe ganz . ausgezeichneten Woll -
westen und Pullowern , vielfach aus
alten aufgezogenen Sachen hergerich¬
tet , mit einer köstlichen Wiege , der
man das Obstkörbchen noch anmerkt ,
mit netten Schläppchen in allen Grö¬
ßen , dazwischen eine recht praktische
Wachstuchente , che auch zu frieren
scheint , daneben ein Barren , an dem
sich Kasperle wie wild dreht , aber
keineswegs in sportlich vorbildlicher
Haltung , dahinter in Form und Farbe
prächtig eine Holzlokomotive und
ein Holz -Lastkraftwagen . — er er¬
reicht wahrscheinlich die Geschwin¬
digkeit der Holzvergaser —, davor
ein paar vorzügliche Metalleuchter ,
im Hintergrund eine recht gut ge¬
sägte Silhouettenkrippe und ein ge-

Der KTV. 46 bemüht
sich seit Monaten , seine
Leute wieder auf einen
normalen Leistungs¬
stand zu bringen . Ne¬
benstehendes Bild zeigt
zwei Nachwuchsturner
dieses Vereins und
lassen die Hoffnung
wach werden , daß sich
wieder viele solche
Turner und Gymnasti¬
ker regen werden .

Der KTV. 46 ist wett
über Baden hinaus be¬
kannt als Pflegestätte
des Kunstturnens .

Vorbildliches
Geräteturnen
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und zu beginnen . Zwischenhinein ist
noch so manches andere zu finden
wie Ampeln , Transparentkrippen ,
Buchzeichen usw.

Man verläßt die Ausstellung mit
dem frohen Gefühl : Jugend ist
nicht u n t e r z u k r i e g e n , Not
macht erfinderisch . Immer
noch lebt ein Idealismus , der die

Mühe nicht scheut Wie glücklich
müssen die jungen Menschen sein ,
die auf Weihnachten so viel Freude
bereiten . Für viele aber bedeutet die
Ausstellung auch einen lauten An¬
ruf : Heraus aus der Lethargie ! Auch
du kannst etwas tun ! Nun ists
höchste Zeit : Weihnacht steht vor
der Tür.
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Für den
Schachspieler

Zu neuem Leben erwacht sind der
„Karlsruher Schachklub 1853" sowie
der „Durlacher Schachklub "

. Beides
Vereine , die im badischen Schach
einen guten Klang haben . Kein Wun¬
der also , wenn die edlen Streiter auf
den' -64 Feldern dieses Neuerwachen
mit Freuden begrüßten . Diese Freude
kam in der raschen Festlegung eines
Freundschaftskampfes beider Klubs
zum Ausdruck .

Am Sonntag früh 9 Uhr empfingen
die Durlacher ihre Karlsruher Gäste
in ihrem Spiellokal Gasthaus „Zum
Kranz "

. Karlsruhe war mit seiner stärk¬
sten Mannschaft zur Stelle . Nach kur¬
zer Begrüßung durch den Vorstand
des Durlacher Schachklubs , Herrn
Rieh . Matter , erfolgte durch diesen
die Verlesung seiner Mannschaft , was
auf der andern Seite der Vorstand
des Karlsruher Klubs , Herr Rupp, tat .
Demnach waren die „Bretter " wie
folgt besetzt : „

1 . Brett : Karlsruhe : Eisinger , M. jr .,
Vs Punkt ; Durlach : Metzger , W . , Vs P.

2 . Brett : Karlsruhe : Walter , 1 Punkt ;
Durlach : Becker , Gg., 0 Punkt

3 . Brett : Karlsruhe : Ulmer , 1 Punkt ;
Durlach : Brack , 0 Punkt . - '

4. Brett : Karlsruhe : Rodeck , 1 Pkt . ;
Durlach : Matter , 0 Punkt .

5 . Brett : Karlsruhe : Kälber , 1 Pkt .;
Durlach : Müpsch , Jos ., 0 Pkt.

6 . Brett : Karlsruhe : Rassler , 1 Pkt ;
Durlach : Schober , 0 Pkt .

7 . Brett : Karlsruhe : Schützle , Vs P . ;
Durlach : Heß , Wilh ., Vs P .

8 . Brett : Karlsruhe : Rupp , 0 Punkte ;
Durlach : Prof . Rheine*, 1 P .

9. Brett : Karlsruhe : Eberle , Vs Pkt . ;
Durlach : Gimmel , Fritz , Vs P.

10 . Brett : Karlsruhe : Fritsch , 0 Pkt .;
Durlach : Ludwig , Herrn . , 1 P.

11 . Brett : Karlsruhe : Wössner , 1 P . ;
Durlach : Krieger , W ., 0 P.

12 . Brett : Karlsruhe : Natz , 0 Pkte . ;
Durlach : Rössler , 1 P.

13 . Brett : Karlsruhe : Plesch , 1 Pkt . ;
Durlach : Gentner , 0 P .

14 . Brett : Karlsruhe : Huch , 1 Punkt ;
Durlach : Mejer , H ., 0 P.

15 . Brett : Karlsruhe : Beyer , 1 Pkt .;
Durlach : Jock , A ., 0 P.

Endresultat : Karlsruhe lOVs — Dur¬
lach 4Vs.

Daß die Durlacher Mannschaft
gegen die starke Mannschaft von
Karlsruhe unterliegen wird , war vor¬
auszusehen . Der Kern dieses Freund¬
schaftskampfes lag jedoch nicht im
Gewinn oder Verlust , sondern im ehr¬
lichen Streben nach langer Leidens¬
zeit überhaupt wieder Schach zu spie¬
len . Diese Feststellung finden wir be¬
stätigt beim Besuch der Klubturniere ,
die zur Zeit innerhalb beider Vereine
ausgetragen werden . Beim Karlsruher
Klub jeweils Sonntag vormittags 9 Uhr
bis 13 Uhr im „Augustiner "

, Ecke
Sofien- und Lessingstraße . Beim Dur-
!acber Schachklub jeden Freitagabend ,
19 Uhr bis 22 Uhr, im Gasthaus „Zum

Kranz " . Jeder , der Interesse an diesem
königlichen Spiel hat , sehe sich mal
so ein Turnier an und versuche 4mit¬
zuspielen . Jeder wird überrascht sein
von der Fülle und Schönheit dieses
Spieles . Dieser Ruf gilt vor allem un¬
serer Jugend , sie möge durch den er¬
zieherischen und charakterbildenden
Wert dieses Spiels besonders darauf
aufmerksam gemacht sein .

Untenstehend folgt eine Partie aus
dem Freundschaftskampf , gespielt am
1 . Brett . Diese Partie zeigt , daß den
Karlsruher Spielern nichts geschenkt
wurde .

. Karlsruhe Durlach
1 . Brett :

Max Eisinger jr . Walter Metzger
Weiß

1 . e4
2. Sf3
3 . d4
4 . SXd4
5 . Sc3
6 . e5
7 . Ld2
8 . b2XSc3
9 . Dg4

10 . Ld3
11 . SXSc6
12 . 0—0
13. Tf—el
14 . a4
15 . a5
16 . a6
17 . h4
18 . c4
19 . f4
20 . Lc3
21 . h5
22 . hXg6
23 . f5
24 . Dg3
25 . LXf5
26 . Dg8 +
27. La5
28 . e6

Schwarz
1 . c5
2 . e6
3. cXd4
4 . Sf6
5 . Lb4
6 . Sd5
7 . SXSc3
8 . Le7
9 . g6

10 . Sc6
11 . dXScf
12 . Dc7
13 . Ld7
14. c5
15 . Lc6
16 . 6Xa6
17 . Td8
18 . Td4
19 . Lb7
20. Td7
21 . Ld8
22 . hXg6
23 . Th4
24 . eXf5
25 . gXLf5
26 . Ke7
27. Dc6
28 . fXe6

Hier wurde diese spannende Partie
Remis gegeben , der Meister von Karls¬
ruhe hatte schwer gegen Zeitnot zu
kämpfen , zirka 35 Sekunden für acht
Züge standen ihm noch zur Ver¬
fügung . Eine schöne Leistung des Dur¬
lacher Spielers .

Matt in drei Zügen .

Richtige Lösungen sind zu richten
an Georg Becker , Durlach , Auer *
str . 2. Lösungsbesprechung jeweils in
der folgenden Woche .

Original ; Georg Becker , Durlach .

/
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Jugend
hatkeineTugend

Von Jose ! Eisele
Wollt Ihr gold 'ne Schatze heben ,
Zeig ' ich sie Euch echt ’

,
Denn die Jugend und das Leben
Und der Tag hat recht !

Es scheint zwar ein großer Kontrast
zwischen der Überschrift und dem
Vierzeiler von Otto Roquette zu be¬
stehen , aber trotzdem : Die Jugend
und das Leben und der Tag hat recht !
Wir müssen die heutige Jugend neh¬
men , wie sie ist , und es für unsere
Pflicht erachten , sie so zu formen , daß
sie eine tüchtige Stütze unseres
neuen demokratischen Staa¬
tes wird . Unsere Jugend im allge¬
meinen ist nun einmal ein von ver¬
derblichem Kriegsgeist und Nazigift
verseuchtes Geschlecht . Diese Einwir¬
kungen auf unser Jungvolk sind anor¬
maler Art und gehen über den allge¬
meinen Rahmen der sonst üblichen
geistigen , sittlichen und moralischen
Verfassung der Jugend hinaus . Auch
außerhalb der Kriegs - und Nazizeiten
war das geflügelte Wort „Jugend hat
keine Tugend " nicht weniger zu hören
wie heute , die Verdorbenheit der Ju¬
gend wurde noch zu jeder Zeit und
wird heute erst recht in den verschie¬
densten Farben geschildert . Da ist es
der Maier Hans , der weiter nichts in
seinem viereckigen Kopf hat , als stets
nach hübschen Mädels Ausschau zu
halten und Versuche zum „Anbän¬
deln " zfl machen . Der Müller Kurt ist
ein ganz ungehobelter Kerl , und Leh¬
manns Fritz ein Frechdachs . Wenn
Schuberts ihrer mir gehören würde —
na , dem wollte ichs schon beibringen .
Der Junge ist nie zu Hause . Sich im¬
mer und immer wieder draußen auf
dem Spielplatz herumzutreiben “,
wollte ich ihm schon abgewöhnen und
ihm schon mehr Sinn für nützliche
Arbeiten beibringen . Die Bürschlein
sollen erst einmal etwas Gescheites
lernen , ehe sie sich mit Dingen be¬
schäftigen , die sie absolut nichts an -
gehen .

Solche oder ähnliche Urteile wer¬
den nur zu oft über unsere Jugend
mit wohlgefälligem Behagen gefällt .
An sich selbst und seine Jugendzeit
denkt man dabei nicht , oder tut we¬
nigstens so , als wäre man ein Engel
gewesen . Hat man jedoch Gelegenheit ,
als Kibitz eine solch traute Tafelrunde
zu belauschen , wenn sie in Jugend¬
erinnerung schwelgt , so sinkt man¬
cher dieser angeblichen Engel zum
Mens chen , mit all seinen Jugendsün¬
den herab . Da wird erzählt ,und —
aufgeschnitten . Nichts ist diesen Stür¬
mern hoch und heilig gewesen ! Ge¬
wiß , die Formen ihrer Jugendzeit
waren andere als die der heutigen
Jugend . Vor allen Dingen sind Spiel
und Sport nicht so verbreitet gewesen
wie heute . Die Gelegenheit zur ge¬
meinschaftlichen Betätigung war nicht
so zahlreich geboten , und die einzeln
verübten Sünden deckte der Mantel
des Nichtgekanntseins liebevoll zu .

Daß solche Kritik der Jugend weit
über das Ziel hinausschießt , ist be¬
kannt . Aber gerade deshalb sollte
die Jugend peinliche Aufmerksamkeit
darauf verwenden , nicht den gering ^
sten Anlaß zur Kritik zu geben . Das

“

Recht der Jugend , sich auszu¬
toben , soll gar nicht beschnitten wer¬
den . Die Sport - und Jugend¬
vereine geben der Jugend genü¬
gend Raum , sich in ihrer Art zu be -
tchäftigen und ihrem Drang nach kör¬
perlicher und geistiger Betätigung
aachzugehen . Draußen auf dem Sport¬
platz , inmitten der freien Natur , lose
jnd ledig , kann man seinem B e t ä -
ligungsdrange schon einmal die
iügel schießen lassen und frei sein
Inter Freien . Auch im Jugend -
4 e i m gibt es bei Gesellschaftsspielen
usw . Gelegenheit genug , heiter und
fröhlich zu sein . Aber wenn dann die
Zeit kommt , wo emste Gemeinsamkeit
notwendig ist , wenn die Zeit kommt ,
wo nur gemeinschaftliche Arbeit Er¬
folge verspricht , da heißt es , sich als
dienendes Glied dem Ganzen anzu¬
fügen und Unter - und Überordnung
anzuerkennen . Man nennt dieses frei¬
willige Uber - und Unterordnung im
Dienste der Allgemeinheit Disziplin ,
deren Verletzung schwerer als alles
andere wiegt . Jeder Jugendliche sollte
deshalb beizeiten versuchen , die Not¬
wendigkeit der Disziplin zu erkennen .

Hand in Hand mit der körperlichen
Ausbildung und Schulung muß die
geistige Ausbildung und
Schulung gehen , wenn man seinen
Platz als Mensch in der Gesellschaft
voll und ganz ausfüllen will . Wissen
und Bildung neben körperlicher Betä¬
tigung sind Notwendigkeiten im
Dienste kultureller Weiterentwicklung
der Menschheit . Damit ist nun nicht
gesagt , daß derjenige , der viel weiß ,
auch gebildet sein muß . Von B i 1 -

. düng kann man erst reden , wenn
das Wissen zu unserem inneren Eigen¬
tum geworden ist , wenn das Wissen
zurückwirkt auf unser sonstiges Kön¬
nen und Tun . Das aber zu erreichen ,
ist schwer und verlangt ständige Ar¬
beit an sich selbst , verlangt Selbst¬
erziehung . Solche Erziehungsarbeit an
sich selbst zu leisten ist diejenige

Arbeit , die kein Jugendlicher ver¬
säumen sollte , sondern mit eiserner
Konsequenz unter Aufbietung aller
Kräfte muß er versuchen , dieses Ziel
zu erreichen . Die Erfolge , die dadurch
erzielt werden , lassen sich dann spä¬
ter im rauhen Kampf ums Dasein
recht gut gebrauchen . Wer sein Wis¬
sen erweitern will , wer lernen
will , findet jeden Tag Gelegenheit
dazu . Man braucht nur mit offenen
Augen durchs Leben zu gehen und
zu beobachten , was um einen herum
vorgeht . Man sieht da vielerlei und
erhält weitere Anregungen . Insbeson¬

dere sieht man die Fehler seiner Mit¬
menschen , deren Erkennung durch
Selbstprüfung eigene Fehler zu besei¬
tigen verlangt . Die Jugend hat alle
Veranlassung , so viel wie möglich zu
lernen . An ihr liegt es , das Klagelied
„Die Jugend hat keine Tugend " ver¬
stummen zu lassen . Sie möge die be¬
herzigenswerten Worte des Karlsruher
Oberbürgermeisters , Herrn Veit , in
der letzten Nummer des „Der Start “

befolgen und nach dem Dichterwort
handeln :

Mit sich selbst muß Jugend ringen ,
will sie bau 'n ein starkes Leben !
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Die Arbeit des Jugend -Erziehungswerkes
Aus dem Bericht des Erziehungs -Aus¬

schusses , Kreis Karlsruhe
Die Erhebung in den Schulen betr .

Meldung zur Teilnahme an den Fort¬
bildungskursen im Rahmen des
Jugenderziehungswerkes wurde abge¬
schlossen . Es haben sich im ganzen 4291
Teilnehmer gemeldet ; die Zahl wird
sich aber noch erhöhen . Diese große
Zahl von gemeldeten Schülern in Kur¬
sen unterzubringen , wird nicht leicht
sein , da die Schwierigkeiten der Mate¬
rialbeschaffung , der Raumgestaltung und
der Einstellung von geeigneten Lehr¬
kräften noch nicht alle aus dem Wege
geräumt werden konnten . Dazu kommt
noch die Schließung der Schule wegen
des Mangels an Heizmaterial , so daß
die Raumbeschaffung vor weiteren
Schwierigkeiten zu stehen kommt . Es
wird aber versucht werden , die Kurse
in einige wenige Schulhäuser zusammen¬
zulegen , so daß man hoffen darf , so
üfber die durch den Kälteeinbruch be¬
stimmte Zeit zu einer befriedigenden
Regelung zu kommen .

Im Laufe der vergangenen Woche
wurde wegen der Einrichtung neuer B a-
stelkurse für Schüler und Schüler¬
innen eine Besprechung mit den in Frage
kommenden Lehrkräften abgehalten ,
und die neuen Kurse beginnen jetzt
anzulaufea .

Für Freihandzeichnen wurden
5 neue Kurse eingeleitet .

Die Meldungen für die Sing -
gruppe haben die Bildung mehrerer
Ubungsgruppen in den verschiedenen
Stadtteilen notwendig gemacht . Die er¬
sten Abende für diese Singgruppen sind
in diesen Tagen vorgesehen .

Es ist geplant , eine Lesestube
für die Jugend und die Ju¬
gendlichen einzurichten . Die Bereit¬
stellung von Lesestoff ist nicht einfach ,
da die Bibliotheken zum größten Teil
vernichtet sind . Es ist aber eine Samm¬
lung geeigneter Lektüre bei den Lehr¬
kräften der Schulen , bei Freunden und
Bekannten veranlaßt , und man hofft ,
daß eine genügend große Zahl von Bü¬
chern und Zeitschriften für diesen ed¬
len Zweck bereitgestellt werden kann .
Wenn dazu noch di« Unterstüt¬
zung des Military Govern¬
ment kommt , so wird das Lesezimmer

bald aufgemacht werden können . Des
weiteren ist vorgesehen , auch in den
einzelnen Stadtteilen bei Bedarf noch
mehr solcher Lesestuben zu errichten .

Die Kurse für EnglischeSprache ,
Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben laufen in vollen Touren .
Die Zahl der Teilnehmer für Maschi¬
nenschreiben kann aber vorerst nidit
erhöht werden , da nur eine beschränkte
Zahl von Maschinen zur Verfügung
steht .

Die Gruppe für Theaterspiel
(Laienspiel ) übt und ist in eifriger Vor¬
bereitung für ein Auftreten in abseh¬
barer Zfeit .

Im Kähmen des Jugenderziehungs¬
werkes wird für die Jugendlichen im
Alter von 18 bis 25 Jahren während
der Wintermonate eine Reihe von Vor¬
trägen allgemein wissenschaftlicher
und bildender Art vorbereitet .

Jeweils Freitagnaehmittag steht das
Vierordtbad der Jugend zum
Schwimmsport zur Verfügung , und
es beteiligen sich von Seiten der Volks¬
schulen jeweils 200 Schüler oder Schü¬
lerinnen ; dazu kommen noch Jugend¬
liche , die im Beruf stehen . Betreut wer¬
den sie von den Bademeistern und Mit¬
gliedern der Schwimmvereine hiesiger
Stadt .

Es ist beabsichtigt , den Eissport¬
platz am „Kühlen Krug " wie¬
der zum Sportbetrieb herrichten zu las¬
sen . Ein kleiner Unkostenbeitrag kann
und wird gerne von den Benützern ge¬
tragen werden , um auch hier die finan¬
zielle Belastung der Stadt nicht allzu
sehr zu steigern .

Wie aus einer Aussprache mit Herrn
Oberleutnant Grossman hervorging , be¬
absichtigt das Amerikanische
Rote Kreuz an Weihnachten eine
Anzahl von Kindern zu beschenken .
In Dankbarkeit wurde die bekanntgege¬
bene Absicht aufgenommen und die
Veranstaltung einer entsprechenden Fei¬
erstunde in Angriff genommen . Ein
genauer Zeitpunkt für die Veranstal¬
tung der Feierstunde konnte noch nicht
festgelegt werden ,

Die Eingliederung der Meldungen für
die Gruppen Schach , Instrumen¬
tenspiel und Volkstänze er¬
folgt in den nächsten Tagen .
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Frauen -Gymnastik Foto Wörner
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einem Allgemeinthema liefern kann ,
das sich einer so ausgesprochenen
Beliebtheit erfreut , wie es gerade
beim Wetter der Fall ist . Und wäh¬
rend du , um dir nachher selbstbe¬
wußt auf die stolzgeschwellte Brust
schlagen zu können , krampfhaft über¬
legst , was du deiner Dame in der
ersten Tanzstunde erzählt hast —
nein , das weißt du genau , vom Wet¬
ter war nicht die Rede . . . oder
doch ? — fällt dein Blick in ein Schau¬
fenster , oder vielmehr das , was wir
anspruchslosen Karlsruher nach Be¬
endigung dieses Krieges , in Anknüp¬
fung an alte Tradition , Schaufenster
nennen , und du erblickst dort durch
die kleine , von rohen Brettern um¬
rahmte Scheibe ein helles Geflimmer :
Lametta , Tannenzweige und Lametta .

Weihnachisgedanken
Dezember 1945 , ein trüber Grau¬

himmel wirft nässeschwere Schnee¬
flocken auf die Stadt , kalter Wind
treibt die letzten welken Blätter vor
sich her und die Menschen eilen frö¬
stelnd , mit hochgeschlagenem Man¬
telkragen durch die Straßen Während
du die Hände tieter , noch tiefer in
die schon etwas ausgebeulten Ta¬
schen deines einst stolzen Winter¬
mantels vergräbst , wunderst du dich
über die Rückständigkeit des Wetters ,
das seit Menschengedenken , du meinst j
damit die Zeit , die du dich zurück - j
erinnern kannst , ohne Rücksicht auf
Krieg , Frieden und hohe Politik , im
Monat Dezember unsere Stadt in
stets gleichem Gewände besuche Eine
naßkalte Pelerine umgeschlagen , durch
deren Knopflöcher ganz vereinzelt
ein Stückchen Himmelblau schimmert
und einen , mit wenigen verirrten ’

Schneeflocken geschmückten Hut auf i
dem Kopf . Vergeblich suchst du zu I
ergründen , wie es möglich ist , daß '

solche , durch Jahrhunderte anhal - j
tanda Einförmigkeit das Stoff n

Betroffen bleibst du stehen , hast
schon das , ach so weltbewegende
Wetterproblem vergessen , schaust auf
die grünen Zweige und . . . hast du
das eben gesagt , „ Weihnachten " ?

Ja richtig , Weihnachten , ganz heiß
fällt es dir plötzlich ein , du mußt
doch Geschenke einkaufen , für Vater ,
Mutter, Geschwister , Freunde , mußt

Auch Turnen und

Gymnastik der Mäd¬
chen und Frauen ge¬
hören zum Programm
des Jugenderziehunga -
werkes . Besondere
Gruppen für Frauen¬
sport sind in Bildung
begriffen .

ilif 1 "

fragen , was sie wünschen , mußt über¬
legen , es eilt , es ist höchste Zeit .
Nochmal siehst du ins Schaufenster ,
Tannenzweige und Lametta , sonst
nichts ; dann fällt dein Blick auf die
Trümmer des Nebenhauses — und
langsam gehst du weiter .

Wie lange ist es nun schon her ,
daß du hier deinen vorweihnacht¬
lichen Bummel durch lichterfüllte
Straßen gemacht hast ? Du erinnerst
diejr kaum mehr daran , inmitten einer
erwartungsfrohen Menge von Schau¬
fenster zu Schaufenster gegangen zu
sein , und doch hast du dich einst in
festfreudigem Menschenstrom treiben
lassen , bunte Lichtreklamen tanzten
als rote , blaue , grüne und gelbe Irr¬
lichter in blank glänzenden Augen ,
hohe Christbäume spiegelten sich
selbstgefällig im naßblinkenden As¬
phalt .

Dann kam der Krieg , du wurdest
Soldat , hast Weihnachten in Bunkern
und Schützenlöchern gefeiert , und
heute ? Du gehst durch zerstörte
Straßen , schlägst frierend den Man¬
telkragen hoch und deine Gedanken
beschäftigen sich weit eher mit dem
nächsten Schuhreparaturschein , als
mit Christbaumangeln und Lametta ;
du bist nüchtern geworden , genau so
nüchtern , wie unser Alltag .

Aus meinem Fahrten -

Von Rolf Schuh
„Hallo , Boys , da seid ihr ja !“
Wir klettern über den schmalen

Steg zum Ufer . Aus dem Menschen¬
gewühl strecken sich uns Hände ent¬
gegen . UngarischePfadfinder ,
die uns am Schiff abholen . Ein kurzer
Streit entsteht , jeder will uns mit zu
sich nach Hause nehmen . Dann gehts
mit der Straßenbahn in kurzer Fahrt
zu unserm neuen Nachtquartier . Wir
werden wie Götter bewirtet , dann
wird erzählt und Erfahrungen ausge¬
tauscht . Heftiger Widersprugh kommt
auf , als wir erklären , nur wenige
Tage in Budapest bleiben zu wol¬
len .

„ Ihr müßt unsere Stadt erst einmal
richtig kennen lernen !"

„ Und dann den Balaton (Platten¬
see ) !"

„Ich lade euch ein an die Theiß " ,
schreit ein kleiner , braunverbrannter
Junge . Er sieht aus wie ein Zigeu¬
ner .

„ Auf zum Janosberge !" ' —
Allgemeine Zustimmung . Wir wan¬
dern über die Elisabethenbrücke zum
andern Ufer der Donau . Hell ange¬
strahlt liegt die Fischerbastei über
uns . In Serpentinen führt ein Weg
hinauf . Uber uns steht erleuchtet ein
großes Kreuz .

„Von jener Stelle wurde ein Vor¬
kämpfer für das Christentum in die
Donau gestürzt, " erklärt man uns .
Unter uns liegt das Geliertbad . Zi¬
geunerweisen klingen durch die
Nacht . Eine Kapelle spielt im Freien .
Nun stehen wir oben . Wir sehen die
Krönungskirche im Dunkel wie ein
Schatten , mächtig und geheimnisvoll .
Wir treten vor an den Rand der
Fischerbastei . Der Blick wird frei . Da
stehen wir Seite an Seite mit unsern
ungarischen Freunden und sehen
staunend das Lichtermeer der „Köni¬
gin der Donau " unter uns .

Schneller gehts den Berg hinab .
Hier und da flieht ein erschrockenes
Liebespärchen in die Dunkelheit vor
unserm fröhlichen Lachen .

„Nun noch schnell in ein C s a r -
d o 1" Als wir erstaunt fragen , er¬
klärt einer : „ Das sind die kleinen
Weinlokale , da hört ihr echte unga¬
rische Musik .

"

„Zigeunermusik ?" — „Auch das , es
gibt da einen großen Unterschied .
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Die Zigeunerkapellen , es gibt unzäh¬
lige auf den Dörfern , ja selbst auf
einzelnen großen Gütern , gehören
zum Hof wie Knechte und Arbeiter .
Sie sorgen für die Überlieferung alter
Volksweisen und spielen zum Tan *
nach Feierabend . Hin und wieder da¬
zwischen Zigeunermusik -Melodien , die
kommen und gehen , heute gespielt
und morgen vergessen werden . Phan¬
tasie des Primas , dem die Kapelle
folgt , sich in seine Weisen einfüh¬
lend . Einer geht dann von Tisch zu
Tisch und sammelt .

"
Wir sitzen an einem kleinen Tisch .

Die Geigen jauchzen und schwärmen ,
der Primas geht , von einem zum an¬
dern und spielt den schwarzhaarigen
Schönen ins Ohr . Wenn ein bekann¬
tes Lied aufldingt , singen die Gäste

“fröhlich mit . Es scheint , als wollte die
Nacht kein Ende nehmen .

Todmüde sinken wir in die Betten .
Am späten Vormittag werden wir von
den jungen Pfadfindern unter Lachen
und Scherzen aus dem Bett geholt
Wir kommen kaum zu Atem . Parla¬
ment , Landwirtschaftliches Museum ,
am Nachmittag die Margareten¬
insel stehen auf dem Tagespro¬
gramm .

Durch einen herrlich gepflegten
Park , vorbei an Tennis - und Golf¬
plätzen , kommen wir ins Bad . Heißes
Schwefelbad , Schwimmbassin und Wel¬
lenbad dienen uns abwechselnd zum
Platz für lustige Spiele . AllzuschnelJ
ist der Tag vorüber .

Allzuschnell eine Woche . Wir sind
am Plattensee . Den allgemeinen Bade¬
strand meidend , nisten wir uns am

' bergigen Ufer ein . Wir steigen in dem
alten Vulkangestein umher,

' baden
und faulenzen in der Sonne den gan¬
zen Tag . Ein kleiner Scout gibt uns

| Unterricht in der ungarischen Spra¬
che . Er spricht kein Wort deutsch ,
wir keines ungarisch . So müssen in
alten Zeiten die Menschen fremde

I Sprachen erlernt - haben . Er zeigt auf
|

eine Brombeere , eine Traube , einen
I Strauch und nennt die Namen . Wir

wiederholen solange , bis er freudig
; mit glänzenden Augen uns zunickt .

Noch einmal nimmt uns Budapest
auf . Noch einmal fühlen wir im eifri¬
gen Getriebe der Stadt das Herz eines
Volkes ganz nah schlagen , dann
wiegt uns wieder die Donau in
Schlaf , Belgrad entgegen .

IHochsprung
Foto : Warn «
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Und dennoch , jetzt , da einige Tan¬
nenzweige alte Erinnerungen in dir
wachriefen , fühlst du , daß du an irgend¬
etwas dort hinten in jener schon fast
legendären Zeit der vollen Kauf¬
läden , der strahlenden Lichterbäume
und der unbeschwerten Jungenfreuda
wieder anknüpfen mußt , fühlst , daß
es nicht nur die Schützengraben -
Weihnacht , sondern auch die Trüm -
mer -Resignatiqn , die sich dir immer
wieder aufdrängen will , zu überwin¬
den gilt . Du spürst in dir denWunsch ,
aufzubauen , geistig und praktisch mit¬
zuarbeiten , und du weißt , daß die
Zeit hierzu gekommen ist . Hell¬
erleuchtete Schaufenster willst ' du
sehen , fröhliche Kinder und schön
geschmückte Gabentische . Der Weih¬
nachtswunsch deines Jungen soll
nicht „ ein Bezugschein für ein Paar
Schuhe " sein , nein , er soll mal eine
elektrische Eisenbahn unterm Christ¬
baum finden , dazu willst du helfen .
Du bist jung , du hast das Leben vor
dir , aber du mußt und willst es dir
lebenswert machen . Und wenn heute
auch die Schaufenster mit rohen Bret¬
tern verschalt sind , so schmücken
doch schon Tannenzweige die “klei¬
nen Fenstereinsätze . Tannengrün , La¬
metta und Holzverschalung — Weih¬
nachten 1945 . Heilmann .
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